Mittwoch den 6. Juni 
X. Jahrgang. 


Nr. 126. 


Die „Kraka uer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 

Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. I fl. 35 Nfr., einzelne Nummern 5 Nir. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 

Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in 


Gebühr für Infertiouen m Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5NFe,, im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nfr., für jete weitere 3 Nfr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nfr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


Die ablehnenden Vorbehalte Oeſterreichs, bemerkt 
die „N. fr. Pr.“ ganz richtig, 


Jur Militärfuhrweſeuscorps: 

zu Oberſtlieutenants die Majore: 
Heinrich Syré und Johann Alke r. 

In der Montursbrande: 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent ) 5 : Mead 
schließung vom 30. Mai d. J. dem Corporal Fig og zu Oberſilieutenants die Majore: ya Bedingungen, wie dte von j 
lira, des * red Freiherr von Bamberg Nr. 13, * Hoffmann, Commandant der Monturscommiſſion geſtellſen, eine ſolche i beſchicken. Das Schau⸗ 
in Anerkennung feines entſchloſſenen Benehmens, wodurch ein in zu Graz, und - 2 pi in Staat über fig förmli f 
Gefahr gerathener Militäreiſenbahnzug vor wahrſcheinlicher Ver. —Joſeph Preinreich, Commandant der Monturscommiſſion 2 an Seu? Mägen förmlich Gericht hal⸗ 
unglückung bewahrt wurde, das filberne Verdienſtkreuz allergnä⸗ zu Venedig, ferner ten lapt und anderen 1 7 Verf 

uglückung , filbe ſikreuz allergna⸗ 4 i t feines Gebiete 
digſt zu verleihen geruht. zu Majoren die Hauptleute rer Claſſe: über die Integritä s Gebictes einräumt, ] 

Se. k. k. ge gaje haben mit Allerhöchſter Ent⸗ — bi . wym = nn di gc ohne Beijpiel in der Geſchichte aller Zeiten geweſen. 
ſchließung vom 30. Mai d. J. die erledigte Präſesſtelle bei dem und definitiven Commandanten de ilitärlehrerinſtitutes, mit Man dennoch gewagt f n à ep 
Kreisgerichte in Böhmiſch⸗Leipa dem Mathe des böhmiſchen Ober: der Eintheilung in die Rangsevidenz beim Jufanterieregimente Sch dE dE KEE leie äre b ie 
landesgerichtes Rudolph Stein und die bei dem Oberlandesge⸗ Graf Khevenhüller Nr. 36. p "ER innen. aus Rierenzmachte, ob [i 
richte in Prag erledigten zwei Rathsſtellen den Titularoberlandes-⸗- Johann Sutter von Adeltren, des Jufanterieregimentsf unter ſolchen Vorau ſetzungen eine Conferenz ange⸗ 
gerichtsraͤchen Carl Weſſely und Carl Ritter v. Lim beck Guſtav Prinz von Wafa Nr. 60, zum Major und Commandan- nommen hätte, und wir ſind überzeugt, daß Frank⸗ 

mit Belaſſung in der reich, England, Rußland, Preußen und Italien bas, 


3 
A 
TA 


Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Durch die Gre 


ganz ‚ waren vorauszuſehen. klärung, welche die kaiſerl. öſterreichiſche Regierung 
Kein Staat, der fih ſelbſt nicht aufgibt, kann unter in der Bundestagsſitzung vom 1. d. Mts. abge⸗ 
Frankreich ſtillſchweigend geben, ift die weitere Entwicklung der ſchleswig⸗hol⸗ 


ſtein'ſchen Frage, ſoweit Oeſterreich auf dieſelbe einen 
direct beſtimmenden Einfluß zu nehmen berechtigt war, 


das Verfügungsrecht den Entſchließungen des deutſchen Bundes anheimge⸗ 
wäre ſtellt worden. Die Motive diefed Schrittes der öfter- 


reichiſchen Regierung ſind bekannt: ſie beruhen ein⸗ 
fach auf der durch die Ereigniſſe völlig ausreichend 
begründeten Erkenntniß der Unmöglichkeit, ſich mit 
Preußen über ein dem allgemeinen deutſchen und 
dem Landesrechte der Herzogthuͤmer entſprechendes 
Definitivum zu verſtändigen. Ziehen wir die Con⸗ 
ſequenzen des Vorgehens der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung, ſo ſehen wir in erſter Linie, daß dabei feſtge⸗ 
halten wird an den urſprünglichen und unzweifelhaf⸗ 
ten Vorausſetzungen der gemeinſamen preußiſch⸗öͤſter⸗ 
reichiſchen Action ſowohl als der gemeinſamen prene 
ßiſch⸗öͤſterreichiſchen Vereinbarungen. Beide konnten 
nur auf der prineipiellen Baſis des deutſchen Rechts 
beruhen. Oeſterreich negirt nicht die rechtlichen Grund⸗ 
lagen des Wiener Friedens, es iſt ferne davon, den 
proviſoriſchen Satzungen des Gaſteiner Vertrages ihre 
Gültigkeit bis zum Definitivum zu beſtreiten. Die 
Einberufung der holſtein' léen Ständeverſammlung 
gibt dafür Zeugniß. Die Sache liegt indeß jo. Der 
Wiener Friede übertrug den beiden deutſchen Mächten 
das Dispoſitionsrecht über die Herzogthümer, aber 
wahrlich nicht für eine Dispoſition, die dem Rechte 
zuwiderlief. 
bezeichnet es aber in einem entſcheidenden Puncte, 
wenn man ſagt, die Verträge gaben Preußen und 
Oeſterreich das Recht zur Durchführung des 
Rechtes. Dies Recht mochte in Würdigung der 
Mitverdienſte Preußens um die Befreiung der Her⸗ 
zogthümer, in Würdigung ſeiner politiſchen Stellung 
im Norden Deutſchlands und ſeiner politiſchen Be⸗ 
durfniſſe gewiſſen Einſchränkungen unterworfen were 
den, allein es bei Seite ſchieben wollte und konnte 
eine öſterreichiſch⸗-preußiſche Abmachung nicht, ohne die 
Ziele des gemeinſamen Vorgehens gegen Dänemark zu 
verleugnen, ohne in den Herzogthuͤmern eine neue 
Vergewaltigung an die Stelle jener zu ſetzen, zu de⸗ 
ren Beſeitigung man die Waffen bis an die Nordſpitze 
Juͤtlands getragen, ohne die zerſtörende Hand an die 
Grundbedingungen des deutſchen Bundes zu legen. 
Jede natürliche und unbefangene Auffaſſung und In⸗ 
terpretation der Verträge führt daher zuletzt wie 
von ſelbſt auf die Verweiſung der Frage an den 
Bund. Wäre das Recht auf die Herzogthümer von 


Es erſchöpft das Weſen der Sache nicht, 


Die königlich ungariſche Hofkanzlei hat den Surplenten am Nr. 12, zum Major im Artillerieregimente Ritter von Jüptner würden. Es ift nunmehr evident, 
irfli alt ernannt. i å f i 
zum wirklichen Lehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt geeigneten Vormänner. 8 A und Florenz den Conferenz s Vorſchlag niemals ernſt⸗ 
E, e Sronpring ‚von Sagan Penfionirung: unbedingt annehmen werde, wo es eine Armee von faſt 
racken burg, des uterieregiments Ludwig III. Großherzog 
Krakau, 6. Juni. ſchreibt di , ſoll die Reſerve eichs voll⸗ 
der Major Carl Graf Ludolf zum Oberſilicutenant; J ſchreibt die „Deb.“, f ſerven Oeſterreichs voll 
Regiments Freiherr v. Gruber Mr. 54, zum Oberſlieutenant; der Bevollmächtigten geprüft werden mëllen. Dieſeſklarungen bin, durch welche feit 1860 beinahe die 
der Major Hannibal Raynaud, des Jufanterieregiments n ) | i 
zeitung! ſagt, daß die Antwort Oeſterreichs auf die ſausführlichſten ſprach ſich am 4. Jui 1862 Graf 
bin, des Infanterieregiments Wi 
im, Sufonterierepimense Wilhelm Herzog von Württem daran zu denken“, bemerkt der Correſpondent der die nachſtehende Stelle mit den vom „Courrier de 
im Jufanterteregimente Graf Nobili Nr. 74: Neigung hat, den Congreß zu beſchicken, geht (éen! benden Fragen befindet fih eine, welche Preußen ganz 
gung hat, greb 3 „geht ſch 
Ienwärtigen Verwendung und Gintheilung in die Rangstvidenz ten Gegenſtand für den Congreß bildet, gleichzeitig dies die venezianiſche Frage. Ich habe hier nicht die 
und Commandanten des 34. Feldjägerbataillons; Behandlung für die auswärtigen Mächte darbietet.“ Süd⸗Deutſchland nothwendig ift. Es handelt Do nur 
Major und Commandanten des 33. Feldjägerbataillons; 
Auguſt Edler v. Weinsberg, des Tiroler⸗Jägerregiments 
CH. ge Major und Commandanten des 35. Felojäger⸗ 
u. 
wentscommandanten ; 


reichs neuere Vorbehalte wegen Veneziens, welche die 
Friedensausſichten wieder erheblich getrübt, find, dem 
Vernehmen nach, dadurch veranlaßt worden, daß man 
in Wien Kenntniß davon erhalten hatte, die neus 


Beſitzthum zuſichern und ob der Verſuch, ihm dieſes vorneherein unzweifelhaft klar geſtellt geweſen, wären 
Gebiet mit Gewalt zu nehmen, nicht leicht das Bun- namentlich Preußen und Oeſterreich im Sinne dieſes 
desland in Gefahr bringen, den deutſchen Bund in Rechtes über die Grundlagen des Definitivums ei⸗ 
den Streit hineinziehen und einen allgemeinen Kriegſnig geworden, dann allerdings hätte es vielleicht des 


tralen Mächte würden das Verlangen Oeſterreichs (2), entzünden könnte, welchem Preußen in ſeiner Eigen⸗ Bundes nicht bedurft, um auf der Baſis des durch 
Schleſien als Object der Compenſation zu behandeln, ſchaft als Mitglied des deutſchen Bundes nicht fremdſden Wiener Frieden geſchaffenen Dispoſitionsrechtes 
eineswegs unterftügen.* Alle dieje Angaben über denſzu bleiben vermochte. i | i der Großmächte zu einer Entſcheidung zu gelangen. 
Juhalt des öſterreichiſchen Vorbehalte ſcheinen un. Die „Gen. ⸗ Corr.“ bezeichnet die von der „Ind. Allein alle Verſuche Oeſterreichs, Preußen für die 
richtig. Nach der „Wiener Abendpoft* knüpfte Oeſter⸗belge“ gebrachte Nachricht, daß Ihre Majeſtät die Löſung zu gewinnen, die das Wiener Cabinet im Ein⸗ 
reich die Zuſage, auf dem Congreſſe zu erſcheinen, le- Kaiſerin von Oeſterreich in einem an Ihre Majeſtät klange mit faſt ganz Deutſchland, als die dem Recht 
diglich an die Vorausſetzung, daß keine Combinationſdie Kaiſerin der Franzoſen gerichteten Briefe ſelbe entſprechende anerkennen mußte, ſind geſcheitert. Was 
zur Verhandlung komme, welche einem der geladenenſum ihr Fürwort zur Erhaltung des Friedens erſuchtſkounte natürlicher fein, als daß Oeſterreich ſich ent⸗ 


allergnätigſt zu verleihen geruht. ten des Cadetteninſtitutes zu Fiume, 
auf mit einem lauten, entrüſteten Nein antworten 
Der Oberſtlieutenant Georg Syrbu, Commandant des 28. haft genommen haben. Napoleon und ſeine Bundes⸗ 
K: j igadi iif ? f do d ` kę 
der Maßer Hermann Thour v. Fern bung zum Obevfie Gorit auf eine Bite. „ 1 il. Soldaten cee aujan iren HA 
| 
don Heſſen Nr. 14, zum Major 
der Hauptmann erſter Claſſe Gruft Gzibulfa zum Major; Wie geſtern nach dem Moniteur” erwähnt, ent- ſtändig gebilligt haben und hoͤchſt wahrſcheinlich werde 
neee Vorbehalte beſtehen angeblich darin, daß Oeſterreichſgeſammte Diplomatie Europa's gegen einen 
Ritter v. Benębef Rr. 28, zum Oberſilientenant; 
Einladung zur Conferenz die Forderung des Aus⸗Bernſtorff in einer an den Grafen Braſſier de 
Herzog von Württemberg Nr. 73, zum Oberſtlieutenant; 
berg Nr 
ler When Bender, dee Betreit, Grenzen aus ſeiner Erklärung am Bunde hervor, durch welche beſonders interreſſirt, insofern fie die Intereſſen und 
dieſes Regiments. am Bunde anhängig gemacht hat. Für den Congreß Abſicht, die Frage vom ſtrategiſchen Standpuncte aus 
Joſevh Schloſſarek, des 28. Feldjägerbataillons, zum Ma- Aus Berlin wird der „K. 3.“ gemeldet: Oeſter- darum, ob die beſtehenden Verträge Oeſterreich dieſes 
Alerander Kuhn v. Kuhnenfeld, des Jufanlerieregiments 
Kaifer Franz Jofeph, zum Major und Commandanten des 37. 
ataillo 
aler Guſtav Graf Waldek zum Oberſtlieutenant, und 


ſchloß, die älteren Rechte des Bundes, die durch die 


Raugsevidenz dieſes Regiments; 
Heinrich Klein, des Artillerieregiments Freiherr von Vernie 
N. \ d $ daß ſowohl das 
ſädtiſchen Gynmafium zu Maria Thereñopel Stephan Franf iNe, 11, mit Vorbehalt des Ranges für feine zur Beförderung Tuilerien-Cabinet als Die Negierungen von Berlin 
Veränderungen in der R. R. Arnu. e zum Infanterieregimeute Ferdinand IV. Genoſſen wußten wohl, daß Oeſterreich ſolche Confe⸗ 
ae roßherzog von Toscana Nr. 66. renzbedingungen am allerwenigſten in dem Augeublick 
lieutenant; E en ht In der Gicht, welche dem Fürſten Gortſchakoff, 
der Hauptmann erker- Claſſe Albert Baravalle Erler v. z nach der „France“, fo probe Smeren bereitet, daß 
; i Í i er Petersburg nicht verlaſſen kann, ſieht die „N. Fr. 
im Iufautetieregimente Conſtantin Großfürſt von Nuf: Nichtamtlicher Theil. Pr.“ ein füt Oeſterreich günſtiges Zeichen. Rußland, 
land Nr. 18; 
im Infanterieregimente Ritter v. Benedek Nr. 28; hält die Antwort Oeſterreichs bezüglich der Conferenzſauch England keine Einwendung erheben. 
der Major Friedrich Ritter v. Bouvard, des Infanterie⸗ gewiſſe Vorbehalte, welche vor Zuſammeutritt Der „Courrier du Dimanche! weiſt auf die Gre 
Feldſägerbataill ns, zum Major; d í 
= eee Freiherr v. Grueber Nr. 54: die Disenſſion der Abtretung Veneziens nicht zugebenſeventuellen A griff Stali ens auf Vene 
will. Auch eine Pariſer Correſpondenz der „Kreuz- zien den entſchiedenſten Proteſt eingelegt hat. Am 
der Hauptmann erfter Claſſe Alexander Heimbach zum Major 
i ` Nr. 70: f al Ess i x d $ 
sa ER — 9 . luſſes der venezianiſchen Frage von den Gegenſtän⸗St. Simon gerichteten Note aus und wir laffen hier 
den der Congreßverhandlungen enthalte. „Es ift nicht als retroſpective Illuſtration der heutigen Sachlage 
der Pan Sonta Glaſſe Carl Döbler, des Pionnier-⸗Kreuzzeitung“ weiter, „daß die Großmächte darauf Dimanche“ groß gedruckten Zeilen nachfolgen. Es 
corps, zum Major; eingehen werden. Daß Oeſterreich überhaupt keineſheißt in dieſer preußiſchen Depeſche: Unter den ſchwe⸗ 
Maj i inder, des terieregiments Erzherzo d \ SNE d EL GA RADĄ i 
Gari Re. 3, gum Dberhiicatnant mik Beladan m feiner ge eB die ſchleswig⸗holſtein ſche Frage, welche einen zwei, die Sicherheit des deulſchen Bundes berührt; es if 
Ju der Feljägertruppe: würde dann nur noch die deutſche Reformfrage übrig zu behandeln und terſuchen, ob der Beſitz Ve⸗ 
, : | Ë ormfrs gſzu behandeln und zu unterſuchen, ob d eſitz 
Adolph Wenke, TREE, zum Majorſbleiben, welche ſelbſtverſtändlich wenig Seiten zurineziend zur Sicherſtellung des Defenſivſyſtems von 
jor und Commandanten dieſes Bataillons; 
Mathias Ritter v. Galch, des 8. Feldjagerbataillons, zum 
herr v. Wernhardt Nr. 16, zum Major und Commandauten 
des 36. Feldiägerbatalllons; 
eldiagerbataillons, und 
Carl Machalitzky, des Tiroler⸗Jägerregiments Kaifer Franz 
Im Uglanenre imente Fürſt Schwarzenberg Nr. 2: 
der Oberflieutenant Carl Gelan zum Oberjten und Negi- 
a der üttmeiſter erſter Claſſe Ladislaus Freiherr v. Egloff⸗ 
Hein zum Major. 


zuwachs verſchaffe. 
l 


Staaten eine Gebietserweiterung oder einen Macht- habe, als durchaus unbegründet. 


Vereinbarungen mit Preußen nicht in Frage geſtellt 


— —ẽ ' — ——— — — — ( — TE] 


Feuilleton. 


An 


Krakauer Kunſtausſtellung. 

e 1866. , 
Mlle Jahre mit den Zugvögeln ziehen auch die made 
nigfachen Werke ſtillen leihen, die Reſultate geiſtiger Au. 
vengungen, die Producte gewiſſenhafter Studien, fertiger 
— und thätiger Hände hier ein, um in der Brüder- 
des wahle Aufnahme zu finden, dort in den Sälen 
u ekannten Eckhauſes von kundiger Hand ausgeſtellt 

tauſend Augen nachher geprüft, bekrittelt oder ber 
werden. Viele dieſer Arbeiten machen den Weg 
rakau, ein bedeutendes Contingent kommt 
erne, oft von ſehr entlegenen Metropolen 


der Kunft und wir ſehen ſolche in dieſem Jahr ſchon in 


der zehnten Ausſtellung verſammelt, die wir mit derſelben vor feinem kleinen Publicum fühlt. Ebenſo deutlich malt es bei ihm gewohnt, 
urchwandern beabſichtigen, der wir uns DÉI die große Neugierde in den Geſichtern der Kinder ot bat nach der N 


bei ihren Vorgängern eff biejbem durch lebhaftes Colori eihnetem Bilde. Wir ſammengenommen, im Kiten zu WI 
befliſſen. Gute Bekanntſchaft, haftes Golorit ausgezeichnetem und Großen geſehen; feine Miene zeigt, daß er dereinſt ein ſpielt dem aufhorchenden Kinde in ärmlicher Wohnung ein 


Genauigkeit zu b 


dargeſtellt. Der „junge Topfſtricker auf dem Lande“ ſitzt 
vor der Thür, eine Gruppe Kinder ſchaut ihm neugierig 
zu; Stryjowski hat ihn uns aus Danzig gechickt, wie 
1864 „Fliſaken“ und dreimal ſchon andere Gemälde, die 
ihm hier ebenſo die Sympathie erworben, als in Berlin 
bereits 1855 fein Bild, auf dem „Mädchen beim Wäſche⸗ 
trocknen vom Sturm ereilt“ werden, als 1862 feine „Dane 
ziger Juden in der Synagoge“ und die fonftigen Scenen 
aus dem Leben der Fliſaken und der polniſchen Juden, die 
der 30jährige in Düſſeldorf geſchulte Danziger Künſtler 
feit 5 Jahren mit Vorliebe malt. Der kleine Góral hat 
aber nicht nur im Bilde ſchon den weiten Weg von Ber- 


voriges Jahr im Conterfei ausgeſtellt und der ſich vor 


ßer“, vielmehr ganz rutheniſche Landleute, die auf dem feinen Stümper ein poetiſch empfindender und denkender 
Niemen in ihrer Galeere dahinfahren, find wohlauf nach junger Künſtler einzuſtellen, der Fliſaken, Kinder, Juden, 
gethaner Arbeit; zwei ſitzen am Ende, fiedeln und ſchlagen Natur, alles was ſich regt zwiſchen Podgórze unb Krafau 
das Kalbsfell, was das Zeug hält, gegenüber küſſen ſich längs der Weichſel lebendig mit dem Pinſel wiederzugeben 
zwei andere zärtlich, „iſt es Freundſchaft, ift es Liebe?“ weiß und nun daran ift mit aeſthetiſchem Auge einen gróe 
nein, das jagt uns der Jude, der gleich dahinter aus derſßeren Horizont zu umfaſſen. Sicherlich werden wir nach 
Cajüte pfiffig hervorſchaut mit der Flaſche in der Hand, ſeiner Rückkehr von den Emporien der Kunſt von ihm zu 
und mitten innen auf dem Verdeck tanzen noch zwei ein ſprechen haben. Auch einen Jungen, aber einen armen 
Gegenüber in ſeligſter Stimmung. Die nette, heitere Jungen, hat Hippol. Lipiüski (Krakau) fiğ zum Bor- 
Compoſition hebt noch das ungemein angenehme warme wurf genommen; der abgemagerte Burſche, den aufgeftülp- 


lin hierher gemacht, es ift derſelbe, den Bogaeki hierſzer als die Beſchauer des Anblicks müde werden dürften. 


ihm rühmte, daß er in Danzig geweſen und dem Herrnſchaniker des Krakauer Kotfie, der eine Mühle ſich im die 
Stryjowski habe figen müſſen. Mit welchem Ausdruck Waſſer aufgeſtellt und nun feine Freude daran hat. 
er lächelt und die Perlenſchnur von Zähnen met, wieſſorgfältige Studium der Natur, die getreue Nacha 
trefflich ſich dabei eine gewiſſe Verſchämtheit zeigt, die erſdeſſen, was den Künſtler frappirt, b Serben, 


Colorit; der Fidler beſonders und die Kußfertigen jheinen ten Korb zur Seite, ſcheint ſich mit Heißhunger an die 
zu leben; das Bild ift fo hübſch, daß wohl eher die Län] Mahlzeit, vielleicht eine Rumfordsſuppe, zu machen, die 
ihm von milder Hand, vielleicht aus dem 20% tey Klo» 
i i ild iſt i > icht worden; bei befriedigendem Colorit ift jede 

Ein ebenfalls anmuthiges Genrebild iſt der kleine Me VC Ee beste Inman f 3 e 
Das Arbeit eines angehenden zu den beiten Hoffnungen berede 
bmung |tigenden Malers. i 

Fr. Streit (Krakau), der mit jedem Jahr einen grö⸗ 
erkenntlich. i 2 |Beren Anſatz zum Fortſchritt macht, hat ebenfalls der Are 
atur copirt, er hat alle ſeine Kräfte zu- (muth in ſeinen beiden Bildern gehuldigt. Der alte Gei» 
m im Kleinen zu wiederholen, was er im ger, den er fh in Modlnica zum Vorbild aufgeſucht, 


iſt auch hier, wie wir 


wir im Verlauf der Ja TER ditadeln nichts irte Lä 
Gu r der undſtadel als das ſtereotypirte Lächeln des Knaben 5 10 
wenn wir dieſe ER un E ae it eder Kinder, auf bie Si it fo etwas nicht auszuhalten. |tüchtiger Arbeiter zu werden gedenkt, kommt er nur erft 
nur um mit deſto gr erer Muße neue machen zu können. Dem Vorwurf einer gewiſſen Eintönigkeit der Compo 'in die Lehre. Die Erfindungsgabe ift ſchon da, die Man- 
m las res vor ein gefälliges nicht fition ift Prof. Piotrowski in Königsberg diesmal aus- derſchaft wird fie befruchten. Kotſis, der vor Kurzem das 


Liedchen vor, wahrſcheinlich in der Dämmerſtunde, was aber 


ziehen biejem fein anderes Oelgemälde vor, das wohlgetrof- 
fene Porträt jenes alten Bettlers, der am Portal der 


P x edi 
kleines Bild, das ſelbſtbe i m überſättigt von der Shónejfaij, Stipendi lt iner ausbildend ń 
wußt 8 Platz gewichen. Man war nachgerade überſättigt ; "IW, Stipendium erhalten. zu ei enden Künftler- 
im erſten Saal eingenom R K heit feiner „Bäuerin“, die er alljährlich in erfinderiſch ver- Reiſe, hat ohne es zu wollen, Dé portraitirt; nur iſt die 


Trap men, i l 8 > : H D *e : D 
„Barbara“, Cliasz Kat . ſich ſchledener Situation einſandte. Die „Lithauiſchen Flö⸗ Mechanik in die Kunſt zu überjegen, 


ski“ und andere große Bilder für den mechaniſchen 


Marienkirche allabendlich kniet und wirklich die Weibermütze 
auf hat, die der Künſtler leider zu gewiſſenhaft ihm auch 


noch immer nicht das zu dunkle Colorit rechtfertigt. Wir 


werden konnten, frei walten zu laffen, dem deutſchen Oeſterreich beides zugleich, beides, um feinen Streit 
Bunde die Entſcheidung der Sache anheimzuſtellen? [mit Preußen gegenſtandlos zu machen, wenn Preu- 
Preußen aber, jo ſcheint es, könnte um fo wenigerſßen feine ſchleswig⸗holſtein'ſche Politik wirklich nicht 
eine gegründete Einſprache gegen das Vorgehen Oe- mit Waffengewalt verfolgen will; beides zugleich, um 


ſterreichs erheben, als es in ſeiner Stellung zur Frage 
geradezu durch alles an den Bund gewieſen iſt. Durch 
Jahre hindurch hat es nicht als europäiſche Grop- 
macht, ſondern als Glied des deutſchen Bundes an 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage hervorragenden An- 
theil genommen, zur Bundesexecution ift es in den 
Kampf gegen Dänemark gezogen, ehe dieſer durch die 
Halsſtarrigkeit Dänemarks den Charakter eines Krie⸗ 
ges angenommen. Es behauptet Anſprüche auf die 
Herzogthümer, bezüglich deren es unmöglich ſich allein 
als Richter betrachten kann. Beſtimmen nicht ſein 
ſouverainer Wille und die augenblicklichen Vortheile, 
die es anftrebt, die oberſten Grundſätze feiner Hal- 
tung, hat es ſich noch einen Reſt von bundestreuer 
Geſinnung bewahrt aus der Politik der Militärcon- 
ventionen, der Einzelbündniſſe, der Zetteleien mit 
fremden Mächten, dann wird es ſich der Entſcheidung 
des Bundes fügen, wie Oeſterreich ſich ihr zu fügen 
entſchloſſen ift. Nicht die Rivalität gegen Zelter, 
reich, die Quelle mehr als einer Verwickelung, kann 
heute ſeine Entſchlüſſe beſtimmen. Denn Oeſterreich 
hat ſich individuell, ohne ein Recht Preußens zu 
verletzen, ohne der Schlußentſcheidung zu präjudiciren, 
von der Weiterführung des Streites zurückgezogen. 
Es hat der Erhaltung des Friedens eine neue Bahn 
gebrochen. Weigert Preußen ſich ſie zu betreten, ſo 
iſt dieſe Weizerung gegen den Bund gerichtet, es 
zerreißt das Band, das es an Deutſchland feſſelt, 


ſeinen aufrichtigen ernſten Willen zur Abrüſtung zu 
bezeugen, falls ihm Sicherheit werde, von Preußen 
nicht bedroht zu ſein. Da plötzlich leugnet Preußen 
dieſen Streitpunet, da plötzlich bindet es feine Abrü— 
ſtung an abſeits gelegene, dem Kernpunct fremde Be⸗ 
dingungen, welche der Bund vorher zu erfüllen habe. 
Aber die prineipielle und begründende Urſache feiner 
Kriegspolitik nennt es trotz alledem nicht, verſteckt 
ſich hinter Ausflüchte. Frei ich fatal mag's ſein, daß 
es unterdeſſen mit Eilfertigkeit den Congreß ange— 
nommen hat; noch fataler wohl, daß auch der Bund 


beſchloſſen wurde und die preußiſche Politik ſie nicht 
irgendwie verhindern konnte; am fatalſten vielleicht, 
daß auch der Bund denſelben Vorbehalt machte, wie 
Preußen und Oeſterreich, nämlich daß die Integrität 
der holſtein'ſchen und der Bundesreform⸗Frage, als 
innerer deutſcher Angelegenheiten, von den fremden 
Mächten anerkannt werde. Oeſterreich und der Bund 
ſtehen jetzt vollkommen auf Einer Linie; ſelbſt die 
norddeutſchen Staaten des „preußiſchen Machtberei— 
ches“ laffen fid jetzt durch ſanfte oder derbe Preſſio— 
nen nicht mehr aus der deutſchen Bundesſolidarität 
herausmanövriren. Die Stellungen find jo vollkom— 
men klar, daß auch die vom ſonderbündleriſchen Neu— 
tralitätsgelüſte Einzelner gern gehörte Berliner Doe— 
trin erlahmt, wonach der Bund beim erſten Kanonen⸗ 
ſchuß eines preußiſch⸗öſterreichiſchen Krieges de facto 


wenn es der Entſcheidung des Bundes die Unterwers 
fung verſagt. Möge man ſich in Preußen über die 
Conſequenzen klar ſein, welche die nächſten Schritte 
des Berliner Cabinets nach ſich ziehen muͤſſen, më. 
gen dieſe Schritte von wahrhaft deutſcher Geſinnung 
dietirt werden, frei von jener Leidenſchaftlichkeit und 
jener falſchen Auffaſſung des preußiſchen Staatsberu— 
fes, die zu lange ſchon die Politik des Berliner Ca— 
binets beſtimmt haben. ? 

In dem Rundſchreiben, in welchem Die fai- 
ſerliche Regierung den Cabineten die am Bunde ab— 
gegebene Erklärung mittheilt, ſoll ſich dieſelbe, wie 
das „Frmdbl.“ meldet, ausdrücklich gegen die Unter⸗ 
ſtellung verwahren, als hätte ſie mit dieſer Erklärung 
den Gaſteiner Vertrag verletzt. Der Tenor des Rund— 
ſchreibens, meint dasſelbe, dürfte wohl! dem Inhalte 
des (oben citirten) „Abendpoſt“-Artikels entſprechen. 

Vom Main, 2. Juni, ſchreibt man der „Augsb. 
Allg. Ztg.“: Die geſtrige Bundestagsſitzung ift für 
den Sieg der Bundespolitik in der Herzogthümer— 


. 
D 


et de jure zu exiſtiren aufhören fol. Nein, nur der 
Friedensbrecher bricht ſein Bundesverhältniß, welches 
für den angegriffenen Staat und alle anderen Bun⸗ 
desglieder mit ſeinen Rechten, Pflichten und Vorthei— 
len unverändert und in voller Kraft fortbeſteht. 

Die Erklärung Württembergs in der Bun⸗ 
destagsſizung vom 1. Juni wies in ihrer Einleitung 
zuruck auf die von Preußen in der Sitzung vom 24. 
Mai gemachte Aeußerung: „Die preußiſche Regierung 
habe es natürlich gefunden, daß die kaiſ. öſterreichi— 
ſche und königl. ſächſiſche Regierung ſich bei der An— 
tragſtellung nicht betheiligt haben, da dieſelben zuerſt 
gerüſtet und dadurch Anſtoß zu der Reihe von Nü- 
ſtungen gegeben haben, auf welche ſich der vorliegende 
Antrag beziehe; ſie hätte aber erwartet, daß aus 
demſelben Gefühle auch die königl. württ mbergiſche 
Regierung ſich der Betheiligung enthalten hätte. Der 
Antrag würde dadurch den der Sachlage entſprechen— 
den Charakter einer Interpellation an diejenigen drei 
Regierungen erhalten haben, welche, ohne ſich des Ar— 


a 


fion als höchſt befriedigend anerkennen. Die Mit-|Numänien gewählt worden. Schwerlich wäre übri⸗ 
theilung, daß Preußen Baierns Vorſchlag auf Neu⸗ gens wohl auch die Annahme der Wahl erfolgt, wenn 
traliſirung der Bundesfeſtungen im Kriegsfall, Zu- nicht zuvor die Zuſicherung ertheilt worden wäre, 
rückziehung der öſterreichiſchen und der preußiſchenſdaß der factiſche Regierungsantritt ohne Hinderniſſe 
Garniſonen daraus und ihre Erſetzung durch Trup⸗ vor ſich gehen werde. Nichts ift aber beweiskräftiger 
pen anderer deutſchen Staaten zugeſtimmt babe, iſtſals ein fait accompli; darum iſt es ganz klug zu 
dahin zu ergänzen, daß gleichzeitig auch Deftereinennen, daß der Prinz von feinem Gntjd luſſe, den 
reich ſeine Zuſtimmung dazu erklärt hat. ihm angebotenen Thron anzunehmen, nicht eher etwas 

Das „Dresd. Jour.“ enthält eine vom 2. Juniſverlauten ließ, als bis er nur noch den letzten Schrit 
datirte Depeſche des Staatsminiſters v. Beuſt an denſzu ſeiner Beſteigung zu thun hatte.“ (Wie reimt ſich 
k. ſächſiſchen Geſandten in Berlin, worin es u. A. aber dies mit den entgegengeſetzten Erklärungen, 
heißt: Rüſtungen hätten in Sachſen im März nichtſwelche der franzöſiſche Miniſter in der Donaufürſten⸗ 


Frage epochemachend geworden, indem Oeſterreich de- tikels XI der Bundesacte und des Artikels XIX der 
ren Entſcheidung in die Hand des Bundes legte, wie Schlußaete zu erinnern, Vorbereitungen für Selbſt— 
es in feiner Note vom 16. März den bundestreuen hilfe getroffen und dadurch die rein defenſiven Nü- 
Mittelſtaaten es zugeſichert hatte. Der Moment iſtſſtungen Preußens und in deren Verfolg die ganze 


nun gekommen, wo Preußen hinſichtlich des Grundes 
ſeiner Kriegspolitik Farbe bekennen muß. Denn nach⸗ 
gerade heißt es dem geſunden Menſchenverſtand doch 
das Unmögliche zumuthen, wenn Preußen, wie geſtern 
wieder, ſich hinter die Prioritätsfrage der Nüftungen 
verſchanzt, wieder ſeine blos defenſiven Zwecke be— 
hauptet, feine Abrüſtung aber an die Bedingung bin: 
det, daß der Bund nicht blos Oeſterreichs und Sach— 
feng vorhergehende Abrüſtung durchſetze, ſondern auch 
die preußiſche Bundesreform annehme, von welcher 
nur ein zuſammenhangloſes Titelverzeichniß in viel- 
deutigen Schlagworten exiſtirt, und deren Ausſchuß— 
berathung geradezu unmöglich war, weil — der preu— 
ßiſche Bundestags - Gejandte fortwährend auf der 
Frankfurt⸗ Berliner Bahn Hine und herfuhr, an ſei— 
nem Poſten aber faſt ausſchließlich bei Bundestags: 
Sitzungen war. Dabei leugnet Preußen, gegenüber 
der öͤſterreichiſchen Erklärung, daß die Herzogthümer— 
Frage der bis zu kriegeriſchen Drohungen geſteigerte 
Streitpunct mit Oeſterreich fei. Was fol man dazu 
ſagen, wenn man jetzt plötzlich hört: Preußen habe 
feine ſchleswig⸗holſtein'ſchen Ziele nie mit Waffenge— 
walt verfolgt? Exiſtirt denn das Cireular vom 24 
März nicht? Haben es nicht die preußiſchen Offi: 
ciójen und Offieiellen bis zum Eckel in die Welt 
hinausgeſchrieben, daß für Preußen der Casus belli 
vorliege, ſowie Oeſterreich die Entſcheidung der Her- 
zogthümerfrage dem Bund übergebe, oder auch ſowie 
es die holſtein'ſchen Stände einberufe? Nun thut 


gegenwärtige Spannung hervorgerufen haben“ und 
fuhr dann fort: „Die fónigl. württembergiſche 
Regierung kann zuvörderſt den Ausdruck ihres 
größten Erſtaunens darüber nicht zurückhalten, daß 
gerade die königl. preußiſche Regierung keinen Ans 
ſtand nimmt, ſie als eine ſolche zu bezeichnen, welche 
unter Beiſeitſetzung bundesgrundgeſetzlicher Beſtim— 
mungen durch ihr Vorgehen die Rüſtungen der köͤnigl. 
preußiſchen Regierung veranlaßt habe. Der fónigl. 
württembergiſchen Regierung wäre es ſehr leicht den 
Nachweis zu liefern, daß von ihr auch nicht Eine 
vorbereitende militäriſche Maßregel ergriffen worden 
war, als bereits die in der fónigl. preußiſchen Dee 
peſche vom 24. März angekündigten Rüſtungen in 
vollem Gange waren; allein ſie findet in dem gegen 
ſie erhobenen Vorwande hiefür keinen genügenden 
Grund. Sie glaubt ſich aber ſchuldig zu ſein, den 
im Schooße der Bundesverſammlung, öffentlich, im 
Angeſichte Deutſchlands gegen fie geſchleuderten Bore 
wurf einer Verletzung ihrer Bundespflicht und Das 
durch verſchuldeter Theilnahme an der Herbeiführung 
der gegenwärtigen traurigen Lage Deutſchlands öffent» 
lich als einen völlig unberechtigten auf das Entſchie— 
denſte zurückzuweiſen.“ 

Aus München wird berichtet, daß, Freiherr 
v. d. Pfordten in der erſten Sitzung der Adreß— 
Commiſſion der Abgeordnetenkammer genaue Mit— 
tbeilungen über die Politik Baierns in der deutſchen 


ftattgefunden. Als Anfang der ſaͤchſiſchen Rüſtungen 
oder beffer ál Beginn der Vorbeitungen gegen einen 
Ueberfall könne der 14. April angenommen werden, 


Pferdelieferung abgeſchloſſen worden ſei. Erſt am 7. 
Mai ſeien die Beurlaubten und die Kriegsreſerven 
einberufen worden. Bismarcks Depeſche an Würt— 
temberg ſage ſelbſt, Preußen habe ſich Ende März 
zu den Rüſtungen entſchloſſen; dies conſtatire, daß 
die preußiſchen Rüſtungen denen Sachſens vorausge- 
gangen ſeien. . 

Der Großherzog von Baden, meldet ein Tele— 
gramm aus Pillnitz, 4. d., empfing geſtern nach der 
königlichen Tafel den zu derſelben allein zugezogen 
geweſenen Staatsminiſter v. Beuſt in einer längeren 
Conferenz, hatte geſtern mehrfache Beſprechungen mit 
dem Könige und iſt geſtern Abends über München 
nach Carlsruhe zurückgereiſt. (Die Nachricht der 
„Frankf. Poſtztg.“, daß der Großherzog von Baden 
auch nach Wien und Berlin kommen ſoll, hat ſich 
nicht beſtätigt.) 

Wie wir ſchon erwähnt, hat die italieniſche 
Regierung in lebhaften Ausdrücken durch eine Note 
an ihre Vertreter im Auslande Einſprache gegen die 
von Oeſterreich Venezien auferlegte Zwangsan⸗ 
leihe erhoben. Dieſe Beſchwerde wird durch Frant- 
reichs Vermittlung nach Wien befördert werden. So 
leſen wir in der „Independance belge“, wir bezwei⸗ 
feln jedoch, daß Frankreich ſich zum Träger einer ſo 
ganz unbegründeten, weil eine innere Frage berüh— 
renden Beſchwerde machen wird. 


Nach Berichten aus Florenz iſt der Director 
der italieniſchen Staatsſchuld, Mancardi, im Auftag 
der Regierung nach Paris abgereiſt, um die Unter— 
handlungen wegen der Uebernahme eines durch die 
September⸗Convention auf Italien fallenden Theiles 
der päpſtlichen Schuld zu Ende zu führen. 

Die „Liberté“ will aus Florenz erfahren haben, 
der italieniſche Finanzminiſter habe eine neue Emiſ⸗ 
ſion von Banknoten im Betrage von 250 Millionen 
beſchloſſen. 

Die „Elberf. Ztg.“ enthält nachſtehende Corre— 
ſpondenz aus Berlin: „Von verſchiedenen Seiten 
und namentlich in Wiener Blättern iſt der Rumä— 
nenzug des Prinzen Carl als ein quaſi⸗Abenteuer bes 
zeichnet worden, welches man nur der Jugend des 
Prinzen zu Gute halten könne. Dieſe Auffaſſung iſt 
eine ſehr oberflächliche. Die Wahl des Prinzen von 
Hohenzollern zum Fürſten von Rumänien ift feincd- 
wegs blos an der Hand des Gotha'ſchen genealogi— 
ſchen Kalenders erfolgt, in den man etwa wie in ein 
Punetirpunct hineingeſtochen hätte, ſondern auf Rath 
des franzöſiſchen Kaiſers. Als nach der Ab- 
lehnung des Grafen Philipp von Flandern die alten 
Bojarenkoterien für ihre Candidaten im Lande zu 
agitiren begannen, erkannten die rumäniſchen Patrio— 
ten gar bald, daß nur durch die Wahl eines fremden 
Prinzen ſich die Union und mit ihr die innere Ruhe 
der Donaufürſtenthümer aufrecht erhalten ließe. Die 
gelegentlich der Donaufürſtenthümer⸗Conferenz nach 
Paris geſchickten Agenten der Statthalterſchaft wands 
ten ſich alſo direet an den franzöſiſchen Kaiſer und 
erſuchten denſelben, ihnen doch einen Prinzen name 
haft zu machen, der da Ausſicht hätte, wenigſtens de 
facto die Regierung Rumaͤniens antreten zu können, 
ohne daß eine Occupation der Fürſtenthümer zu bee 
fürchten ſtände. Der Kaiſer nannte ihnen hierauf den 
Prinzen Carl von Hohenzollern als den einzigen 


Kriſis gemacht, welche alle Mitglieder der Commiſ— 


Prinzen, der derartige Chancen in fidh vereinige, und ri 
erſt in Folge dieſer Information iſt darauf der Prinz bi 
von Hohenzollern als „Carlo I.“ zum Fürften von und ſodann vom Grafen 


thümerconferenz abgeben mußte?) 
Ueber das Verhalten Rußlands zu der Wahl 
des Prinzen von Hohenzollern wird der „Nat.⸗Ztg.“ 


dort vertreten iſt, daß dieſe Vertretung einſtimmigſan welchem Tage der Contract zu einer größerenſaus Stuttgart „aus beſter Quelle“ (2) mitgetheilt: 


„Prinz Carl von Hohenzollern hatte vor einigen Wos 
chen in Berlin den Rath erhalten, wegen der An— 
nahme der rumäniſchen Krone bei dem Kaiſer von 
Rußland anzufragen. Ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſers ſprach ſeine Sympathie für den Prinzen 
und feine Zuſtimmung aus; denn, hieß es darin, obgleich 
Rumäniens Souveränetät eigentlich dem ruſſiſchen 
Intereſſe zuwiderlaufe, ſo ſebe Kaiſer Alexander II. 
doch lieber in Bukareſt einen ihm befreundeten Fürken 
als etwa einen italieniſchen oder franzöſiſchen Prin— 
zen, und außerdem ſei es erwünſcht, jeder Möglichkeit 
daß die Donaufürſtenthümer als Compenſationsobject 
für Venezien geboten würden, den Weg zu verlegen. 


Ir Krakau, 6. Juni. 


Nach einem feierlichen Gottesdienſte in der St. Mar- 
euskirche verſammelten ſich geſtern beiläufig 100 Mitglie- 
der des Krakauer landwirthſchaftlichen Vereins 
im Saale des Hauſes der Gelehrten Geſellſchaft. Der Prä- 
fes Graf Heinrich Wodzieki eröffnete die Generalver— 
ſammlung mit einer Anſprache und bedauerte, daß er der 
Freude über den eifrigen Antheil der Mitglieder an den 
Arbeiten des Vereins keinen Ausdruck zu geben vermöge, 
daß er vielmehr über Gleichgiltigkeit und Erſchlaffung fla 
gen müſſe. Die Sicherung der Zukunft der Czernichower 
Schule bildete einen Lichtpunet, auf welchen jedoch das 
Ausſcheiden des bisherigen energiſchen und jetzt zurücktre⸗ 
tenden Leiters dieſer Anſtalt Director Herr Severin Ko» 
rzeliństi einen trüben Schatten geworfen. Dr. M. Ma: 
raſſé und Herr Guſtav Czernieki wurden ſodann ein- 
geladen, die Function der Secretäre zu übernehmen. Der 
Antrag des Herrn Baszezewiez, die Verſammlung möge 
dem ſcheidenden Herrn Korzelinski durch Acclamation 
und Erhebung von den Sitzen ihren Dank ausdrücken und 
demſelben das Diplom als Ehrenmitglied ertheilen, wurde 
einſtimmig angenommen. Darauf kam folgendes auf die 
Tagesordnung: Wahl der neu eintretenden Gomit&mitglie- 
der; Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit des Comité 
und Vereinsfonds; Bericht der Direction der Czernichower 
agronomiſchen Schule; Antrag betreffend die Annahme der 
Obercontrole über diefe Schule im Sinne des ihr eine 
jährliche Subvention von 5000 fl. z. W. aus dem Qan- 
desfonds zuerkennenden Beſchluſſes des Landtages; Erörte⸗ 
rung der den Mitgliedern bei der Einladung zur General. 
verſammlung zugeſchickten Fragen. Das vom Präſes ver. 
öffentlichte Programm haben wir bereits mitgetheilt. 


— De 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Juni. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
— heute Vormittags Privataudienzen zu ertheilen 
geruht. 

Der Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin Katha— 
rina von Oldenburg, die ſich bekanntlich mit 
ihrer Mutter und den Geſchwiſtern in Venedig anf- 
hält, hat ſich, wie der „Wanderer“ vernimmt, noch 
immer nicht zum Beſſern gewendet. Der Gedanke, 
beim Eintritt der wärmeren Jahreszeit und der even— 
tuellen Kriegsereigniſſe nach Römerbad zu überſiedeln, 
mußte nun ganz fallen gelaſſen werden. Die groß⸗ 
herzogliche Familie gedenkt ſeinerzeit nach Petersburg 
zu gehen, wohin ſie der Leibarzt Dr. A. Steidl, be⸗ 
gleiten wird. 

Graf Bloome, öſterreichiſcher Geſandter am baie— 
ſchen Hofe, iſt geſtern Vormittags aus München 
er eingetroffen und wurde heute von Sr. Majeſtät 
Mensdorff empfangen. 
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aufgeſetzt. Wandert das Bild durch Ankauf oder Gewinn 
nach Deutſchland, ſo wird man dort glauben, daß ſie zur 
Krakauer Bettlertracht gehört; warum ihm den grauen 
dünn behaarten Kopf nicht unbedeckt laſſen, wie wir ihn oft 
des Morgens unweit des Theaters ſeine Gebete ableſend 
und Heiligenbilder verkaufend ſehen. Der markige Pinſel 
läßt übrigens in Streit einen wackeren Portraitmaler et, 
hoffen. Von poetiſcher Eingebung rührt das Bildchen 
Conſt. Dzbanski's (Lemberg) her, auf welchem ein ar 
mes frommes Hirtenvölkchen mit dem Lieblichſten was ſie 
haben, mit friſchen Feldblumen das Muttergottesſtandbild 
im Freien bekränzt. Das Bild iſt ſo gut und lobenswerth, 
daß wir über die Malerei ſeiner Porträts, eines Knaben 
und Herrn, unbeſchadet zur unmotivirten Tagesordnung 
übergehen können. e 
Die Aehnlichkeit des Stoffes führt uns bei Beſprechung 

der verſchiedenen ausgeſtellten armen und kleinen Welt vor 
ein einziges Bild W. Am berg's (Berlin), der uns ſchon 
Perlen geſchickt und auch diesmal ein nicht zu verachtendes 
kleines Kleinod geboten, das wir den übrigen Jungen nur 
der Reihe nach nachſtellen. Man ſieht dieſem, Selen forg. 
ſame Kleidung in eine andere wohlhabende Welt verſetzt, 
den Trotzkopf aus den lebenſprühenden Augen an. Er hat 


läßt als was ſie vorſtellen und daß ſie da ſind, ſo iſt man 
vor andern in Verlegenheit, wo man ſie zu loben begin— 


tig die Geige ſpielen läßt, hat es in feiner Jugend wiele 
leicht wie jenes Kind gemacht, heute würde er keine Gabe 
verachten, zumal wenn ſie ihm aus Freundeshand in der 
Heimath kommt. Er ſcheint nichts weiter zu haben als ſein 
Inſtrument und deſſen Spiel bringt er Gott dar. 

Wenn ſich von manchen Bildern nicht viel mehr ſagen 


nen ſoll. Die Arbeiten L. Löfflers gehören in dieſe 
Kategorie, beſonders wenn der in Galizien geborene, in 
Wien ſeit Jahren heimiſche Künſtler etwas von ſeinen 
Genrebildchen uns zukommen läßt, die ſtets und überall 
des Triumphes, wie ſeine Portraits der Aehnlichkeit ſicher 
ſind. Auch er hat einen Knaben gemalt, der Fliegen fängt. 
Die „unerträglichen Gäſte“ haben ſchon manchen aus der 
Haut fahren laſſen, umſomehr machen ſie den Schulknaben, 
der ſeine Aufgaben auszuarbeiten hat, ungeduldig. Wie er auf 
dem ausgezeichneten Bildchen, das voller Natur und Wahr: 
heit, ſich über den Tiſch reckt nach dem ſchwarzen Punet! 
Ei du verdammte Fliege, warte nur bis ich dich kriege! 


den Ant. Dworzak (Prag) vor dem Heiligenbilde andäch-idealiſiren, dem gelungenen Portrait fo viel Geiſt und Le⸗ ep, Adam Gorezynski, Cegliństi, 
ben eingehaucht, daß es, an feine vorjährige „Blumenſprache“ Kotſis und fo viele andere zu eri 
erinnernd, zum Muſter vielen andern der Art dienen kann. 
Letzterer Name führt uns in die Karpathen, wo Jaroszyn- dortige Volk und 
Man und mit verſchie 


ski den Biſchof von den Goralen empfangen läßt. 
kennt die maleriſche Scene aus eigenem Anblick oder vielen 


gen, wird ihm entgegengeritten, wird er von Vorreitern 
abbegleitet, in die Ortſchaft escortirt. Es iſt für Alle ein 
feierliches Ereigniß. Einen ſolchen Zug ſtellt der Künſtler, 
der ſich vortheilhaft ſeit lange beſonders als Pferdemaler 
hervorgethan, dar und man muß geſtehen, mit viel Wahr- 
heit, die Gruppe der eilenden Reiter iſt gut vertheilt, gut 
beleuchtet, das Zubehör gefällig, nur hat er mit der Sein, 
wand gegeizt oder der Stoff iſt ihm unverſehens unter der 
Hand gewachſen, die Berge ſollten tiefer fih in den Hine 
tergrund ziehen, es drängt alles zu ſehr in den Vorder. 
grund; ähnlich iſt's mit feinem „Tanz der Tatra-Gora⸗ 
len“, die aber auch der Vorzüge nicht wenige haben; der 


Und er wird fie haben, man ſieht es ſeinem ſchlauen Ger 
ſichte an. Auf dem andern Bilde hat der Künſtler, der 


an der Suppe gemäckelt und iſt mit dem Tellertuch vor 


dem Kinn an die Wand geftellt worden jeine Mucken im|behandelt und nicht zu denen gehört, die über die pecuniärelift ein luſtiges Stillleben Angeſi 
Stillen auszutoben, aber er läßt ſich's nicht anfechten und Lage der Maler und geringe Verwerthung ihrer Arbeiten die ſchon ſo viele Maler infp 


jenes Thema ſchon das dritte Mal, wenigſtens für Wien, 


Spieler mit ſeinem Dudelſack, aber vor Allem der Alte, 
welcher rauchend und ſitzend wohlgefällig mit ausdrucks⸗ 
vollem Geſicht zuſchaut, ſind ſehr gelungene Figuren. Es 
eſichts der gewaltigen Höhen, 
wirt und noch begeiſtern, ja 


Beſchreibungen. Der Empfang geht immer auf dieſelbe cha- Anſtande einen ſeltenen Treffer gem 
rakteriſtiſche Weiſe vor ſich. Von Dorf zu Dorf, fo wieſner zweimal gelingt. 
die Kunde von der Nähe des Kirchenfürſten wohin gedrun⸗ die trauernde Goralin 


der eben und oft genannte 
o viel nnern. 
Unter bie Künftler, welche die Ratraberge und das 
Leute noch in der mannigfachſten Art 
ſchiedenem Glück gemalt, gehört auch Guſtav 
Budkowski (Breslau), der mit feinem Goral auf dem 
acht, wie er noch felte» 
Und wirklich ſteht ſein anderes Bild, 
„ wie fie von einer andern getröſtet, 
von dem nahe ſtehenden Burſchen angeſchaut wird, jenem 
weit nach. Er iſt ein überaus ſeine Gattung charakteriſi⸗ 
render Typus, das getreueſte Studium eines Mannes fei- 
nes Schlages, energiſch gemalt und kraftvoll in mächtige 
Umgebung geſtellt. Er liegt auf der Lauer, hat wohl die 
Gemſe erſpähet, der Bergeoloß ragt über ihm auf und 
wir fühlen, welch Horizont ſich um die Ecke jener Schlucht 
herum aufdecken mag. Adalb. Gerſon (Warſchau), der 
mit ſeinen Goralen hier mit ſo ungemeinem Sueceß debu⸗ 
tirt und ſeitdem an geſchichtlich oder künſtleriſch bedeutende 
Bilder gewöhnt, bietet jedoch mit dem jegigen „König 
Sigmund Auguſt als Wittwer“ nicht das Intereſſe, wel⸗ 
ches feine früheren, wie Kokietek ac, gewährt. Das Bild 
bedarf eines Commentars trotz des Titels; doch was hilft 
n wenn es trotz dieſer den Beſchauer kalt 
apti 
Prof. Leon Dembowski, der, obwohl Landſchafts⸗ 


wird trotzdem die Suppe nicht eſſen. Man ſieht ihm die zu klagen in der Lage ſind, ſeinen Freund und Collegen, 
Energie an, wie dem Bildchen den Meiſter. Der Greis, Joſ. Jaroszyństi (Krakau) gemalt und ohne ihn zu 


immer mehr Arbeiten in dieſer Richtung, Genre wie Land- 


i Maler, in feinem heurigen Gemälde manchem Genre 
ſchaft, hervorrufen, wir haben nur an Glowacki, Plonczyh- | ` $ Pr 


durch lebendig gruppirte und trefflich ausgeführte Staff ag 


* 


dern. Die Nachricht, daß der Premier durch ſeineſſes Anerbieten mit Hinweis auf fein hohes Alter und briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 85 verlangt, 83 bez. — 


Der Botſchaftsrath der öſterreichiſchen Geſandt⸗ In. Banknoten für 100 fl. Ap 
j ` i rw i d Polit i à faſſei anfli è Banknoten für - öſt. W. fi. . 48 zy F 
ſchaft in Paris, Graf Mülinen, ift, wie das Frdͤbl. Politik Rußland dem preußiſchen Hofe abwendigſſeinen kränklichen Zuſtand abgelehnt. Wie man verſi⸗ — — Silberrabel für Gë — E . 1% 


meldet, hier eingetroffen. (Graf Mülinen bat Wien machte, fol den König förmlich beſtürzt haben. Erſchert, hat der Bundesrath auf Empfehlung der Krieg- déi rei ady ` 
noch gar nicht verlafjen, ſeitdem er mit dreimonatli- habe eilends den Kronprinzen aus Schleſien berufen Commiſſion hin, welche, nachdem a dé für die Wah- 781 w: 781 bej. Wera, GET LJ ae MISJA 
chem Urlaub dort eingetroffen ift. und die Erſetzung des Finanzminiſters Bodelſchwingh tung der Neutralität nothwendigen militäriſchen Maß 195 verl, 190 bez. — Neues Silber für 100 fl. óftere. Währung 
Deutſchland. ö durch Herrn v. d. Heydt foll das Signal zur völligen regeln getroffen, vor der Hand die Bundesſtadt wieder 429 verl, 126 bez. — Bollw. ber cen f. 6.20 verl, 
Aus Eckernförde, 3. d., wird gemeldet: Feld- Neubildung des Cabinets fein. v. d. Heydt ift ein verlaſſen hat, jetzt den Oberft Aubert von Genf für EEN ud dą. e 
marſchalllieutenant Freiherr v. Gablenz ift heute Rheinländer und entſchieden friedlich geſinnt. Wie er dieſen Poſten beſtimmt. lauf. Coup. in 5. W. 68.— verl. 66.— bez. — Gal. Pfandbriefe 
Nachmittags von Kiel hier eingetroffen und nach kur⸗ſich mit Bismarck auf die Dauer vertragen fol, ift Der „K. 3.“ zufolge hat der Schweizer Bun⸗ nebſt laufenden Couvons in € An, fl. 71.-- verl., 69,— bez. — 
zer Begrüßung Seitens des dort commandirenden nicht gut einzuſehen, und jo hat es allerdings den destath in Folge einer Verſammlung der D eu tf h en Grundentlaßungs⸗ Obligationen in śfierr. Währung fl. 62.50 pert. 
Offieiers nach Schleswig weitergereiſt. Anſchein, als ob Bismarck, den man- bereitsſin Zürich und der von derſelben gefaßten Reſolutio⸗ Géi, DS SE Kei 3 "e Coupons und 
Bee den „Hamb, ee te in förmlich k Garen . fein läßt, nichtſnen, die im Weſentlichen 1 als. eine etw ne So 
Schleswig eine Truppenaufſtellung läugs der holſtei⸗lange mehr fi ehaupten könnte. Das Proto- verſtärkte Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der jüngſt ES > 
niſchen Gränze angeordnet. Das Kriegsfuhrweſen iſtſeoll der preußiſch⸗italieniſchen Allianz wollte der Kö- in Frankfurt a. M. abgehaltenen ee 2 Neueſte Nachrichten. ; 
in Schleswig vollſtändig geordnet. nig gar nicht mehr ſehen, weßhalb die Verlängerung find, Maßregeln getroffen, daß derartige Kundgebun⸗ _ Uebereinſtimmenden Meldungen aus Kiel und 
Aus Lübeck, 3. Juni, wird geſchrieben: Nachdem ſdieſes Bündniſſes auf weitere drei Monate von Bis: gen in der Schweiz nicht mehr vorkommen; er foll Schleswig zufolge ift die Einberufung der Bol Dein, 
der Transport der in Dänemark aufgekauften und für marck und nicht vom Könige unterzeichnet worden jogar entſchloſſen fein, gegen Zuwiderhandelnde mitſſchen Stände unwiderruflich angeordnet. Die holſtein ' 
Preußen beſtimmten Pferde, welche mittels des könig⸗ fein fol. Man ſchreibt einen Antheil an der Erſchüt⸗ Ausweiſung einzuſchreiten. ſchen Vereine bereiten Vertrauens- Adreſſen an den 
lich däniſchen Poſtdampfſchiffes von Korſör nach Qü: terung Bismarck's auch den Einflüſſen des Herzogs Italien. Statthalter Frhrn. v. Gablenz vor. 
beck und von hier durch die Eiſenbahn weiter beför⸗Ernſt von Coburg zu, mit welchem der König fi] Aus Florenz wird der „Köln. Ztg.“ gejdhrieben:| Wie ein Kieler Telegramm des „Fremdenblattes 
dert wurden, feit 14 Tagen aufgehört hatte, hat Ser, völlig ausgeſöhnt haben fol, und zu einem nach Ber- Das Kriegsminiſterium entwickelt eine ſehr bedeutende vom 4. d. meldet, fol die Einberufung des holſteini⸗ 
ſelbe in den letzten Tagen wieder begonnen. lin gekommenen ſchleſiſchen Magnaten fol der Königſaber geräuſchloſe Thätigkeit. Zahlreiche Kauffahrtei⸗ſchen Bundes contingents der Ausſchreibung der 
In München haben in den letzten Tagen be- geſagt haben: „Bismarck aż entſchieden geirrt, Schiffe werden gemiethet, um mittelft derſelben unter Ständeeinberufung auf dem Fuße folgen. 
dauerliche Ereeſſe ſtattgefunden. Sie begannen am 1. die bevorſtehenden Wahlen ſchaffen kein ihm günſtiges dem Schutze der vor Tarent liegenden Panzerflotte. Peſt, 4. Juni. Die in Angelegenheit des bee 
d. Abends, wo arbeits- und verdienſtloſe Arbeitermaſ— Abgeordnetenhaus.“ Dieſe Aeußerung bekundet aller- bedeutende Truppenmaſſen nach dem öſterreichiſchen fürchteten Nothſtandes entſendete Commiſſion beſchloß 
jen einen groben Biereravall in Seene ſetzten, denſgnädigſt ſchon einiges Mißtrauen in die Weisheit des Litorale werfen zu können. Das Hauptaugenmerk iſt dem Landtage vorzuschlagen, daß derſelbe fih an Se. 
Brauern die Fenſter einwarfen, das ausrückende Mi⸗ Premiers, ob es aber deßhalb jo weit ſchon ift, wie hiebei auf Pola hin gerichtet. Majeſtät bittlich um Abhülfe wende. Die Gommij» 
litär, ſelbſt die Bürgerwehr mit Pfeifen, Schreien und vorſtehende Nachrichten andeuten, iſt doch noch zwei⸗ u Nußland. Ion wird Daten über die Ausdehnung des durch den 
Steinwürfen empfingen, einzelne Officiere mißhandel felhaft. Die Partei am Hofe, welche Bismarck ftürzen| Aus Volhynien ſchreibt man dem „Czas“, daß Froſt verurſachten Schadens ſammeln. — Die ſie⸗ 
ten, kurz einen Heidenſcandal aufſchlugen. Die ganze will, ſcheint wieder in voller Thätigkeit zu fein, und die ruſſiſche Regierung die Łud-Żytomirer und die denbürgijhe Commiſſion wählte ein aus 15 
Garniſon (die Cavallerie und Artillerie hat München dies erklärt das verſtärkte Auftauchen von Nachrichten Kamieniecer Diöcejen zu vereinigen und Datt zweier Mitgliedern beſtehendes Subcomité. — Das Fünf- 
bereits verlaſſen) mußte ausrücken und mußte 2 Uhrlüber Bismarck's erſchütterte Stellung. nur einen Biſchof zu beſtellen beabſichtigt. zehner⸗Subeomité für gemeinſame Angelegen⸗ 
Nachts auf dem Platze bleiben. Es fielen Drohungen Frankreich. Donaufürſtenthümer. heiten hielt heute Sitzung. > ra 
und Aeußerungen, nach welchen man nur darauf war.“ Paris, 2. Juni. Wie es heißt, wird der 15. Au. Aus Bukareſt wird der „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ Weit, 4. Juni. („ Deb.) Das Subcomité des 
tet, bis alles Militär fort ift, um dann noch ganz guſt (das Napoleons⸗Feſt) nicht officiel gefeiert wer- geſchrieben: Der Enthuſiasmus für den jungen Nach. Deputirtenhauſes für die gemeinſamen Angelegenhei⸗ 
andere Scenen aufzuführen. Sonntag Nachts 10 Ühr, den. Der Miniſter des Innern hat nämlich alle Mu⸗kommen der Burggrafen von Nürnberg kühlt ſichſten hat heute über die Behandlungsform der gemein⸗ 
ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“, ertönte neuerdings der nieipalräthe aufgefordert, die Fonds, welche fie ge⸗ſſchon bedeutend ab. Der junge Herr ift Preuße durchſſamen Angelegenheiten Berathung gehalten. Deaf hat 
Generalmarſch. Wie aus der Erde geſchoſſen, wälzteſ wöhnlich für dieſes Feſt votiren, den Soldatenfamilienſund durch. So ſtellte er bereits feinen getreuen Ru- einen erſchöpfenden ausgleichsfreundlichen Vorſchlag 
Dé die Menge in großen Haufen von verſchiedenenſzu überweiſen. — Der Bericht der Senatscommiſſionſmänen die Ankunft preußiſcher Suftructoren für das eingebracht, der im Weſen nicht neu ift. Derſelbe 
Puncten aus durch die Straßen und demolirte, wolüber die Angelegenheit des Lourembourg⸗Gar⸗ Militär und preußischer Zol- und Finanz « Beamten wurde von der Majorität ſofort acceptirt, während 
es nur ging. In ihre Kaſernen eilende Soldatenſtens ſpricht das betreffende kaiſerliche Decret don dem zur Organiſirung dieſer Verwaltungszweige nach preu⸗ die Linke einen Tag Bedenkzeit forderte. 
wurden von zahlreichen Haufen überfallen und mit Vorwurf der Verfaſſungswidrigkeit durchaus frei, ßiſcher Art in nächſter Zeit in Ausſicht, worüber Tél Agram, 4. Juni. „Pozor“ erfährt aus verläß⸗ 
aſchenknickmeſſern auf fie eingedrungen. Noch ehe dieſempfiehlt jedoch diejenigen Petitionen, welche nurſdie Rumänen eben nicht ſonderlich freuen. Ueberhauptſlicher Quelle, daß die eroatiſche Regnicolarde⸗ 
mientruppen auf dem Platze erſchienen, marſchirte von Zweckmäßigkeits⸗ und öffentliche Geſundheitsrückſichtenſiſt es bei ihm ſtehende Redensart, Preußen als einenputation den Art. 42 der 1848er Geſetze als Aus⸗ 
allen Seiten die Landwehr auf. Nun kam es zum Hand- gegen das Project geltend machen, zur Ueberreichung Muſterſtaat zu preiſen, und er macht kein Hehl dar⸗Zangspunet und Grundlage der Beſprechung nur theil- 
Jemenge und die Landwehr, welche ſcharfe Patronen ge- an die ſtädtiſche Unterſuchungs⸗Commiſſion. Die Hoff- aus, die Fürſtenthümer fo einzurichten, wie „bei uns weiſe angenommen habe. Nach derſelben Mittheilung 
laßt hatte, machte von der Feuerwaffe Gebrauch. Dreiſnung, daß das letzte Wort über die Sache noch nichtſin Preußen“. Beim Beſuche auf dem Landgut eines dürften die Beſprechungen der beiden gemiſchten Ne- 
odte und viele Verwundete auf Seite der Aufrüh. geſprochen ift, ift ungegründet; es fol im MiniftersJunjerer reichſten Bojaren in der Nahe der Hauptſtadt gnicolardeputationen bis künftigen Samstag zu Ende 
rer waren die erſten Opfer. Jetzt ſauſten die erſt Rathe definitiv beſchloſſen fein, daß es bei dem vomſwunderte er ſich ſehr, keine Rübenfelder zu finden. geführt werden. 
Se Cavallerie-Bejagung hier eingerückten Chevaur-|Katier ſelbſt modifieirten Plane fein Bewenden habenſund rieth mitten in einem wichtigen politiſchen Ge: Ein Agramer Telegramm der „Debatte“ vom 
Oilers vom Iſarthor herab und trieben die von allenſſolle. — Das Mittelmeergeſchwader unter Viceadmi⸗ ſpräche plötzlich den Anweſenden an, diefe Pflanze 4. Juni meldet: Die zweite Antwort der eroatiſchen 
Oeiten eingeſchloſſene Menge bis zum Babubofe, woſral Gueydon ift vollſtändiz jegele und kriegsfertig aus- anzubauen, wozu er ihnen den Sgamen zu verſchaf⸗ Regnicolar-Deputation wird bis Samstag fertig vore 
as Gasthaus „zum Sterngarten“ furchtbar hergenom⸗ gerüſtet und wird nun am 4. Juni von Toulon aus⸗ fen verſprach. x liegen. Die Frage der Autonomie ift im Sinne der 
men wurde. Stuhl-, Tiſch⸗ und Bankfüße ſowie die laufen, um vorläufig in der Nähe der hyeriſchen In— Türkei. Agramer Landtagsbeſchlüſſe durch beide Deputationen 
Latten der Einzäunung, Maßkrüge, kurz Alles was ſeln zu kreuzen. Es beſteht aus Panzerſchiffen erjten| Die Hoffnung, daß der Geſundheitszuſtand der Mekka- bereits gelöst. d 4 
man erwiſchte, wurde zur Waffe gegen die Truppen Ranges und würde allein ſchon für alle Eventualitä Pilger in dieſem Jahre ein guter fei, ſcheint ſich leider Berlin, 4. Juni. (, N. fr. Pr.“) Die Stadtver⸗ 
gemacht und das Pflaſter aufgerijjen. Doch hier wurdelten ausreichen, auch wenn das Geſchwader des Admi- nicht zu beſtätigen. Aus Alexandrien, 31. Mai, wird ordneten von Berlin haben beſchloſſen, den ſtädtiſchen 
8 Tumulte ein Ende gemacht, denn während dielrats La Roncière le Noury fih nicht mit dieſer Flotte nämlich gemeldet, daß unter den aus Mekka zurückkehren Caſſen die Annahme der Darlehens ⸗Caſſenſcheine 
links und rechts um ſich hauende Cavallerie das Volk vereinigen ſollte. — Der Graf von Flandern iſtſden Pilgern die Cholera ausgebrochen iſt. Zwiſchen Bickor nicht zu geſtatten. (Die ſtädtiſche Vertretung ſieht die 
gl die Enge trieb, attaquirte vom Bahnhofe her die wieder hier angekommen. Dieſes Mal bilden, wie es und Mekka herrſcht unter den egyptiſchen Soldaten große Emiſſion dieſes vom Miniſterium deeretirten Papiers 
Linie und Landwehr mit dem Bayonnete. Tauſende ſcheint, Ausſtellungs⸗Angelegenheiten die Veranlaſſung Sterblichkeit. geldes von 25 Millionen Thalern als verfaſſungswi⸗ 
— Menſchen umſtehen er Orte der 1 ſeiner Reiſe. — .. ... .... . eO drig an.) N . ; 
ungen, und ganz laut ſpricht man von baldigen Aus Paris wird der „K. 3.“ eine geſtern ge— a inzig!-Ng Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, der Ausmarſch der 
iederholungen. Es ift bereits dahin gekommen, meldete Nachricht beſtätigend und . EL Local- und Provinzial Nachrichten. Garden ſei in Folge der durch die Conferenz än 
daß kein nur halbwegs friedliebender Mann Abends ben: „Das Comploir d'Escompte wollte vorſchrifts. * Das Werbe⸗Commando des k. k. greiwilligen=trafufen=yte: gerufenen Friedenshoffnungen ſiſtirt, jetzt indeß an- 
mehr ein Gaſthaus beſucht, weil man fürchtet, mitſgemäß am 1. Juni in ganz Paris durch große An- giments, welches, wie eine gefieru erſchienene Kundmachung beſagt, geordnet worden, weil Oeſterreich die venezianiſche 
in die wie auf ein Signal ausbrechende Revolte ge⸗ſſchlagzettel verkünden, daß die regelmäßige Ziehungſſeine Thaligkeit bereits begonnen hat, RM 5 im Ma. Frage perhorreseirt und die Herzogthümerfrage dem 
zogen zu werden. Daß wir es nur mit dem Vor- des mexicaniſchen Anlebens Anfangs Juli ftattfinden et eg Zeie 116), wo lich die den Din Bunde zur Entſcheidung unterbreitet. Heydt bat das 
Ipiele ernſterer Ereigniſſe zu thun haben, halten Viele werde. Dies iſt jenem Inſtitute jedoch mit dem Hin.“ + Wie der von Sr. k. f. Apostolischen Majeſtät ernannte Re Portefeuille der Finanzen übernommen. 
für zweifellos. zufügen unterjagt worden, die franzöſiſche Regierung |gimentsinhater Oberſt Graf Starzensti im „Czas“ anzeigt, Paris, 4. Juni. Die Donaufürſtenthümer⸗Con⸗ 
Aus Berlin, 4. d., Abends wird gemeldet: Derſſehe vorher, jie würde genöthigt fein, für jenen Zeit Lea Ta g zur eet pi eh Kette, ehm, Can. ferenz hat heute eine Sitzung gehalten. Der Herzog 
Konig empfing heute Vormittag den Kronprinzen, punct perſönliche Arrangements zu treffen, weil man Wan ene e seg Poplewski im Aan von Grammont kebrte heute Abends nach Wien zurück. 
welcher darauf nach Fürſtenſtein in Schleſien abreiſte, annehmen dürfe, daß das Gouvernement des Kaiſers Joſeph Jabtonowsfi und Kemplicz in Zölfiewer, Graf Die „Patrie“ ſagt, der Herzog von Grammont habe 
arbeitete dann mit dem Grafen v. Bismarck und Maximilian nicht in der Lage wäre, die zur DeckungſPeter Komoromsfi im Samborer, Math. Borowski undſden Kaifer geſehen und nehme beſondere Snftructionen 
Hm v. Roon und präfidirte Mittags einem Gabi-nöthigen Gelder rechtzeitig zu beſchaffen, deren Aus⸗ Er EEE | ee | mit, welche ſich auf den durch die Antwort Oeſter⸗ 
letsconſeil, dem bereits der neue Finanzminiſter Herrſzahlung dann garantiemäßig der Regierung Napoleon's Ko r arie Hd Ae l e Carl Ketama und reichs eingetretenen Zwiſchenfall beziehen. 
d. Heydt beiwohnte. III. zur Laſt fallen müſſe. Man würde es deßhalb Stephan Stojowsti im Zasiver, Graf Alfred Poniuski Florenz, 4. Juni. Ein Artikel der heutigen 
E: Altes 21 b. Je powy bez 8 u ſehen, ep für diesmal vorläufig — die vor⸗ Sen, Eeer im Krakauer, Cajetan Wolski im a er re e d egen 
Se: ikels 51 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom enſſchriftsgemäße Ziehungs- Periode verzichtet werden War d ; ommens der Conferenz bemer ießlich: „Indeſſen 
Jänner 1850 und der ae n g dom 30. Dailtönnte.> b un. ur płać ben ole gwei Borflellungen ber Beuberger Dyer iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß in biefer Woche jes 


* l di t it „E ” begi p 1, wie wir hören, t „Le ge R ` = e 
— * der Wahlmänner auf den 25. Juni und die i vie Ges erg Geet ër in der Verfehlungen Ungewißheit aufhören und daß jede Regierung die 
abl der Abgeordneten auf den 3. Juli d. J. feſt Laut Berichten aus Bern, 31. Mai hat General 


— 7) Uhr Abends. von ihrer Würde und ihren Intereſſen geforderte Stel⸗ 
gelegt it, Dufour auf die an ihn ergangene Anfrage, ob er 


„In Lemberg wird am 9. d. M. um 10 Uhr Vormittags un einnehmen werde.“ 
s . 5 ieh 1 RES g } 
Bi CR „N. r. Pr.“ bringt Andeutungen, welcheſdas Obereommande über die im Kriegsfall aufzu⸗ %%0%Wꝙ%i ß e 3 See A ec 

mard'g Poſition als ſchwer erſchüttert fhil- 


f s A' Ereditvereins im graäflich Ofjolińófijhen Nationalinftituts: Gebäude Ein hier eingelangtes Telegramm ans Frankfurt 
bietenden Truppen wieder annehmen werde, die- vorgenommen werden. Die zur Berlojuug beſtimmte Summe be- meldet, die Bundesverſammlung nebme das öſter⸗ 

—— ——— ¶—wꝓ Gů—ü — 

den Rang abläuft, hat ſonſt die Objecte zu feinen Bildernſſich als Landſchaftsmaler weiter bildet. Die Anſicht von 


trägt 176.966 fl. 73 kr. ö. W. reichiſche Programm an und erkläre in der Ante 
— j —FEx—ñ——x—ů— 
in der Ferne ſuchend, diesmal die nächſte Nähe gewählt: Teſchen mit dem Thurm des alten Piaſtenſchloſſes ift treff, 


In Jaroslan hat die als Amme bedienſtete Jüdin Perl H. auf die Einladung zur Conferenz, daß die hol⸗ 

am 26. Mai ihrem unehelichen 15tägigen Kinde Bitriol eingege: Kee pór karane Ero ash 4 — 
Fi „Krakauer Schloß“ vom Zwierzyniec aus geſehen. Dem lich gezeichnet und gemalt. Sehuſucht nach der Heimat 
owśfi gehört zu den Specialitäten, die mit unverdroſſenem ſcheint ihm in der Ferne die Palette in die Hand gedrückt 


ben, in Folge deſſen das Kind am folgenden Tage geſtorben iſt. 
Fleiß einem Zweig der Malerei gewidmet ausdauernd ihmIzu haben und er wiederholte die ihm theuere Landſchaft 


Schweiz. 


Die Mörderin geſteht die That und führt als Motiv derſelben nicht angehe; die italieniſche Frage intereſſire 
ihren Nothſtand an. ; cdden deutſchen Bund. 


Handels- und. Bitte. Nachrichten. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Breslau, 4. Juni. Amtliche Preionotirungen für einen Abgang und Ankunft der Cifenbabnzńge 


— 


tren bleiben; mit welchem Erfolg, haben wir oft bei Berlin zwei von verſchiedenem Standpuncte aufgenommenen ; Sche ff ö i i i 
r er ore Scheſſel, d. i. über 14 Garma, in preußiſchen Sile 4 s e A 

eene: der früheren Ausſtellungen des Kunſtvereins und Bildern, denen er eine dritte nächtliche beifügte. Sie zen» en SĄ 1 5. W. außer age; Si O vom 28. Mai 1866 angefangen bis auf Weiteres. 
fungirt gen techniſchen Anſtalt, bei welcher er als Lehrer gen ron großem Fortſchritte des geweſenen Schülers derſgetber 5 a: ce z 29—32, Abgang: 

Kee Schüler ausgebildet, welche ſelbſt ſchon alsſhieſigen Kunſtſchule, ihr Colorit ift angenehm und trang. N RPA BP AAA O Sech? reenen A 5 — ee Bene 3 

elegeng, Ba vorteilhaft bekannt gemacht, zu erwähnen parent, die Wärme, welche im angehenden Künſtler innen (per 150 Pfund Brutto) — — —, ; . — Prerau 4 Dër Nachw.; — nach Wien Güter 
e Galijie gab. Seine Landſchaften, zu denen Wr Sn bat er mit voller Empfindung ſeinen Arbeiten mite Wien, 5. Juni. Nachm. 2 Uhr. Melalliques 56.40. — und Poſtzug um 4 Uhr enim un 11 uhr 
verkennen Bie das Thema liefert, laſſen die Schule nich getheilt. Wir hätten in der Ausſtellung, welche doch nicht Nat.⸗Anl. ‚60.00. — 1860er Lofe 62.65. — Baufactien 654. — 11 uhr Vorm. ; CE 5 Uhr 30 M. Abende 

acht zer in Wien und München nach der hieſigen nur für Meiſterwerke beſtimmt und gerade den jungen Credit⸗Actien 122.90. — London 128.50. — Silber 129.50. — 30 M. Borm, gemi 3 


Silber in Waare 130.50 — Ducat 6.14. von Lemberg nach Krakau Perſenenzug um 5 Uhr 30 M. 
Kety, 16—31. Mai [Durchſchuittspreiſe l in Gulden) Brit, genä Zug um 8 Uhr 19 M. Abende, 
óferr. Währung: Korn 3.25 — Gerſte 2.571 — Hafer 1.90 —|von Wien nach Krakau (im Anſchluß an den Zug aus Pren 


rzüge. Die effectvolle Baumſtudie rechts wir wiſſen, noch eingeſchickt. Erdäpfel 1.15 — Heu 1.45 — Stroh —95 — Hartes Holz; Ben und Szczafowa) um 9 Ubr 34 M. Vorm. 
f f cą WAĆ 5.60, weiches 4.36 — Rindfleifh —.14 — Aquavit 1.20. Anknuft: 


zeigt vor Allem den Fleiß gr A e A 5 7 ; 

z B und die Befähigung deg Ma uch Saturnin Swierzyn ski aus Krakau hat das alte | "598 Geld, 607|in Krak i ; 

lere. DAR CH ſcheint das nk Winden, das ehrwürdige Kloſter und Kirche bom Gre von g e ler Sen 803 Wein, 6.12 W. 2 Ruſſi⸗ E fap na Die e E Gage de nei 

im feingezackten Laube vibrirt. Wie wir vorher von dem jen eits der Weichſel ſich zum Vorwurf genommen, ein ſcher halber Imperial 10.53 Ø, 1080 W. — Ruf. Sitber-Ru | rau um 9 Uhr 6 M Vormittags „Ger, und eſing um 

Bilde feines einen Schülers Qipiństi geſprochen, der ebenjo Bild, welches wohl nur deshalb in der Expoſition ga- l wia Seid 1.89, 8. i rel ein 9 uhr 26 M. Vorm.; — von Lemberg Berfonenzug um 

ceich an Gófigłcit als arm an Jahren und einem gewiſſen ſtet, um ſeinem zweiten mehr Annehmliches als Mängel Sage 159 04 % — Gal Pfandbrieſein fir, W, v = 80 r 3 uhr 11 M. Mam, gemischter Bug um 10 uhr 13 M. 

Etwas, deſſen Mangel ihn ni es i i ; e 189 ©., RE WEJ eletu SER ohne Scup.| Vorm.; — von Wieliczfa um 6 Uhr 15 M. Abends. 

= à e nicht allein in der Wahl des aufweiſenden Bilde der Madonna mit dem Jeſukinde, St. 65.50 G., 66.50 W. — Gal. Pfandbriefe in C. M. ohne C ; 

Stoffes zu feinem Bilde an di 8 : : ; : ' A0 ©., b 4 t. ol owp.|in Lemberg von Krakau Perſonenzug um 10 Uhr Abends, 
d Gage ‚am die Kloſterpforte geführt, ſchik Johannes und St. Eliſabeth als Folie zu dienen. 68 67 ©., 69.59 W. — Galiz. Grundentlaſtungsobligationen ohne gemiſchter Zug um 8 Uhr 50 M. Vorm 

ken wir hier um die drei Arbeiten ſeines andern ebenſo ar⸗ > a u... G., 62.26 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 60 50 fin Trzebinia von Krakau um 5 uhr 50 M. adm. zum 

ya de Sataf Sälens Franz Matzke nach, (Fortſetzung folgt.) 61.50 oe Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 150.33 Anſchluß an den um 6 Uhr 30 M. Nachm. nach Szeza ko wa 

un auch nicht von Geburt 


. 159.67 M. J - abgehenden Zug. 
ſelbſt und als Stipendiſt jetzt in Mün Hen, anderſeits die Krakauer Cours am 5. Juni. Altes polniſches Silber in Preran von Krakau um 5 Uhr 20 M. Früh. 
cht vergeblich genießend, 


durchgemacht und jo ift auch die heurige, wenn man ihr Künſtlern ein Sporn fein fol zu höherem Flug, gern 


SC nicht a en in bläulichen Tinten vorwerfen noch andere Reſultate ſeines Fleißes geſehen, die er, ſoviel 


SS 


für fl. 100 fl. p. 126 verl, 123 bez. — Vollwichtiges neuee in Wien von Krakau, Preußen und Szezakowa um 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 140 yerl, 135 gez. — Poln, Pfand! 9 Uhr 46 M. Vorm. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erkenntniß. 

Das k. k. Landesgericht in Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie⸗ 
penen Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, daß der Inhalt des Märzheftes (Nr. VII. Erſte 
Nummer des zweiten Jahrganges) der vom Vereine: 
„Deutſche Freiheit und Einheit“ herausgegebenen Druck 
ſchrift: „Der deutſche Eidgenoſſe“, 15. März 1866. Lon- 
don und Hamburg, die Verbrechen der Mtajeftatóbeleibie 
gung, der Beleidigung von Mitgliedern des kaiſerlichen 
Hauſes und der Störung der öffentlichen Ruhe nach den 
Ss 63, 64, 65, 66 St. G. begründe und verbindet da» 
mit nah $ 36 P. G. das Verbot der weiteren Ver- 
breitung. 

„Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 8. Mai 1866. 
Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident: 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär: 
Thallinger m. p. 


Kundmachung. (574. 1-3) 


(581. 1) 


3. 3975. 

Für den 1. September l. J. wird bie Wahl eines 
Landtags - Abgeordneten aus dem Landgemeinden ⸗Wahlbe⸗ 
zirke Żywiec, Ślemień, Milówka ausgeſchrieben. 

Die Wahlmänner werden aufgefordert, an dieſem Tage 
zur Vornahme der Wahl bei dem Bezirksamte in Zywiec 
zu er ſcheinen. j 

Vom k. k. gal. Statthalterei ⸗Präſidium. 

Lemberg am 30. Mai 1866. 

Der k. k. Statthalter 
Franz Freiherr v. Paumgartten. mp. 


Obwieszezenie. 

Na 1 września r. b. rozpisuje się wybór po- 
sła do Sejmu z okręgu wyborczego gmin wiejskich 
powiatów Żywiec, Ślemień i Milówka. 

Wzywa się przeto wyborców, ażeby rzeczonego 
dnia zebrali się w urzędzie powiatowym w Żywcu 
celem przedsięwzięcia tego wyboru. 

C. k. Prezydium Namiestnictwa. 

We Lwowie, dnia 30 maja 1866. 


3. 10438. Ediet. 


Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte wird über die 
von Heinrich Soblik, protocollirten Handelsmanns in Kra» 
kau gemachte Anzeige von der Einſtellung ſeiner Zahlungen 
über das ſämmtliche bewegliche und über das in jenen Strone 
ländern, für welche das Geſetz vom 17. Dezember 1862 
Nr. 97 R. G. B. Wirkſamkeit hat, befindliche unbewegliche 
Vermögen desſelben das Ausgleichsverfahren eingeleitet, 
zur Beſchlagnahme und Inventirung des Vermögens, dann 
zur Leitung des Ausgleichsverführens der k. k. Notar Hr. 

uk Skarżewski als Gerichtscommiſſär ernannt, mit 
dem Beifügen, daß der Zeitpunct zur Anmeldung der For- 
derungen und die Vorladung zur Ausgleichsverhandlung 
ſelbſt durch denſelben insbeſondere werde kundgemacht met: 
den, daß es jedoch jedem Gläubiger freiſtehe, feine Forde- 
rung mit der Rechtswirkung des $ 15 des obigen Geſetzes 
ſogleich anzumelden. 

Krakau, am 2. Juni 1866. 


(571. 3) L. 7200. Edykt. 6569. 3) 


C. k. Sąd obwodowy Tarnowski czyni niniejszem 
wiadomo, iż celem doręczenia uchwał sądowych Adol- 
fowi Gruszczyńskiemu z miejsca pobytu niewiadomemu, 
w sprawie Samsona Rechta przeciw niemu o zapłace- 
nie złr. 1000 w. a. wydać się mających dla osoby 
tegóż Adolfa Gruszczyńskiego tutejszego adwokata Dra. 
Stojałowskiego z substytucyą adw. Dra. Grabczyńskiego 
uratorem mianował. 

Z Rady c. k. Sądu obwodow 


2 


Tarnów, dnia 14 maja 1866. 


LLL — — 


Nr. 2453. Kundmachung. (554. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksgerichte Biala wird kundgemacht, 
daß zur Befriedigung der dem Herrn Emerich Pongratz 
zuerkannten, auf den ob den dem Herrn Ferdinand We— 
howski gehörigen Realitäten Nr. 148 und 149 in Biala 
für Herrn Eduard Wehowski ſichergeſtellten Summen 
Edykt. per 5000 fl. und 6200 fl. 5. W. intabulirten Wechſel⸗ 


ego. 


` 


C. k. Sąd krajowy jako Sąd handlowy w Krakowiejfumme per 5000 fl. ö. W. f. N. G. bie erecutine Feil- 
na doniesienie przez Henryka Soblika, protokółowanego|bietung dieſer für Herrn Eduard Wehowski laut Lp. 
kupca w Krakowie o wstrzymanie wypłaty zarządza|l1. 14. 13. ob der Realität Nr. 148 und Lp. 17. 19. 
względem całego ruchomego i nieruchomego w kra-|18. ob der Realität Nr. 149 intabulirten Summen per 
jach koronnych, dla których ustawa z dnia 47 grudnia|5000 fl. z. W. und 6200 fl. 8. W. bewilligt und Met: 
1862 nr. 97 dz. p. p, obowiązująca, znajdującego sie|geiihts in drei Terminen, d. i. am 21. Juli 1866, 
majątku, postępowanie ugodne, mianuje zarazem e. kjam 23. Auguft 1866 und am 22. [September 
notaryusza p. Żuka Skarżewskiego komisarzem sądo-|1866, jedesmal um 9 Uhr Vormittags, unter 
wym do uskutecznienia zajęcia, sporządzenia inwenta- [nachfolgenden Bedingungen abgehalten wird: 
rza majątku, tudzież do przeprowadzenia postępowania] 1. Den Ausrufspreis bilden die Beträge der bezügli⸗ 
ugodnego z tą uwagą, że tenże komisarz sądowy ter- chen Schuldurkunden per 5000 fl. ö. W. und 6200 fl. 
min do zgłoszenia się wierzycieli i wezwanie do układu 6. W., unter welchen die obigen beiden Summen am 
ugodnego oddzielnie ogłosi, że jednak każdemu wie- erſten und zweiten Termin nicht, wohl aber erft im 
rzycielowi wolno jest 2 pretensyami swemi ze skutkiem dritten Termin um jeden Anbot hintangegeben werden. 
2 15 powołanćj ustawy zgłosić ‚sie bezzwłocznie, „Der Erſteher hat den Kaufpreis allſogleich baar zu 

Kraków, dnia 2 czerwca 1866. Handen der Lieitationscommiſſion zu erlegen, widri- 
AE a N 7 gens die betreffende Summe alſogleich weiter ver. 


$ i fauft werden wird, 
L. 5456. Edykt. (572. 8)| 3. Für die dermal unbekannten Pfandgläubiger wird 
C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie zawia- 


ein Curatzr in der Perſon des Herrn Advocaten 
damia niniejszym edyktem Hirscha Berlinera, ktörego Dr. Eisenberg beftellt und demſelben der Beilbie. 
zamieszkanie i miejsce pobytu nie jest wiadome, iż tungsbeſcheid zugeſtellt und dieß mittelft Edictes be» 
synowie jego lzaak Berliner dnia 12 lipca 1857 roku, 


fannt gemacht. 
i Daniel Jakób dwojga imion Berliner dnia 20 wrze- S K. k. Bezirksamt als G 
śnia 1857 roku bez pozostawienia rozporządzenia osta-| Biala, den 26. April 1866. 
tnićj woli zmarli, tudzież wzywa go, ażeby w przeciągu | 
jednego roku od daty niżćj położonćj do niniejszego|3: 7338. 
Sądu się zgłosił i deklaracyą przyjęcia spadku tém 


ericht. 


Ediet. Wo 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bekannt 


pewnićj wniósł, ile że w przeciwnym razie spadek ze 
zgłaszającemi się spadkobiercami i z ustanowionym 
kuratorem p. notaryuszem Goeblem przeprowadzony 


C. k. Namiestnik: 
Franciszek baron Paumgartten mp. 


gemacht, es werde zur Vornahme der mittelſt Beſchluſſes 
des Wiener k. k. Landesgerichts vom 10. April 1866, 3. 
19746 zur Einbringung der Forderung der privil. erſten 


Kundmachung. 
Aus Anlaß der gleichzeitigen Ausſchreibung der Neus 
wahl eines Landtagsabgeordneten in dem Landgemeinden 
Wahlbezirke Żywiec, Ślemień, Milówka für den 1. Sep- 
tember d. J. wird hiemit auf Grund des 8. 22 der 
L. W. O. das Verzeichniß der in dieſem Wahlbezirke nach 
den Beſtimmungen des $. 14 der L. W. O. als Wahl ⸗ 
männer berechtigten Beſitzer landtäflicher Güter mit dem 
Beiſatze verlautbart, daß Reclamationen binnen 14 Tagen 
vom Tage der Kundmachung an gerechnet, beim k. k. 
Statthalterei + Präfivium in Lemberg eingebracht werden 
können, und daß Reclamationen, die nach Ablauf dieſer 
Friſt einlangen, als verſpätet werden zurückgewieſen werden. 
Der Ort und die Stunde der Wahlhandlung wird 
den Wahlberechtigten in den ihnen zukommenden Beat ng: 
tionskarten bekannt gegeben werden. 
Vom k. k. Statthalterei ⸗Präſidium. 
Lemberg, am 30. Mai 1866. 
Der k. k. Statthalter: 


Franz Freiherr v. Paumgaͤrtten mp. 


Obwieszczenie. 

Z powodu równoczesnego rozpisania na dzień 
1 września r. b. wyboru poselskiego w okręgu 
wyborczym gmin wiejskich powiatów Żywiec, Śle- 
mien i Milówka ogłasza się niniejszem na pod- 
stawie $ 22 ordynacyi wyborczćj wykaz posiadaczy 
dóbr tabularnych uprawnionych do wyboru posła 
w tymże okręgu wyborczym podlug § 14 ordyna- 
cyi wyborczój z tym dodatkiem, że reklamacje 
przeciw téj liście mogą być wniesione do c. k. 
Prezydium Namiestnictwa we Lwowie w przeciągu 
dni 14 licząc od dnia tego obwieszczenia. Rekla- 
macje wniesione po upływie tego terminu jako 
spóźnione zostaną odrzucone. 

O miejscu i godzinie przedsięwzięcia wyboru 
zostaną zawiadomieni uprawnieni do wyboru kar- 
tami legitymacyjnemi. 

Od c. k. galic. Prezydium Namiestnictwa. 

We Lwowie, dnia 30 maja 1866 

C. k. Namiestnik: 
Franciszek baron Paumgartten mp. 


Verzeichniß 
der in dem Landgemeinde⸗Wahlbezirke: Saybuſch⸗Slemien 
Milówia nach den Beſtimmungen des $. 14. der Land 
tagswahlordnung zur Theilnahme an der Wahl des Land. 
tagsabgeordneten als Wahlmänner berechtigten Beſitzer land⸗ 
täflicher Güter. 


wykaz 
posiadaezy döbr tabularnych, uprawnionych d 
posła sejmowego wedle 3 14. ordynaeyi wyborczćj 
w okręgu wyborczym gmin wiejskich, powiatów: 
ywiec- Slemień-Milówka. 


Por- und Zuname des 


Benennung des 


Wahlberechtigten landtäflichen Gutes 
Imig i nazwisko Nazwa tabularnój 
wyborcy posiadłości 


brysiewicz Adam KG 
Spadkobierey Tekli Gabrysiewi-| 
czowćj 


Sleszowice dolne 


zostanie. 


Nationalbank pr. í A W. ſ. N. G. il 
Kraków, dnia 26 maja 1866. ati pr. 9725 fl. 84 fr. ö. W. ſ. N. G. bewil 


ligten Feilbietung der dem Heinrich Brodzki gehörigen 
Antheils des im Tarnower Kreiſe gelegenen Gutes Jaslany 


Nr. 6560. Edykt. (560. 3) 

C. k. Sad delegowany miejski Krakowski zawiadamia 
niniejszym edyktem p. Feliksa Gaszyńskiego, że prze- 
ciw niemu Salomon Dawid 2im Wasserberg na dniu 
22 lutego 1866 do l. 2934 o zapłacenie kwoty 
225 złr. w. a. wniósł pozew, w załatwieniu tegóż po- 
zwu termin do rozprawy ustnćj na dzień 16 lipca 1866 
o godzinie 9 zrana wypuszczonym został. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wiadome, 
przeto e. k. Sąd deleg. miejski w celu zastępowania 
pozwanego jak równie na koszt i niebespieczeństwo 
jego tutejszego adwokata p. Dra. Szlachtowskiego ku- 
ratorem nieobecnego ustanowił, z którym spór wyto- 
czony według ustawy postępowania sądowego w Galicyi 
obowiązującego przeprowadzonym będzie. 

Zaleca się zatćm niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w wyż oznaczonym czasie albo sam stanął, lub 
też potrzebne” dokumenta ustanowionemu dla niego za- 
stępcy udzielił, lub wreszcie innego obrońcę sobie wy- 
brał i o tém c. k. Sądowi delegowanemu doniósł, 
w ogóle zaś aby wszelkich możebnych do obrony środ- 
ków prawnych użył, w razie bowiem przeciwnym wy- 
nikłe z’zaniedbania skutki sam sobie przypisaćby musiał. 

Kraków, 24 maja 1866. 


jedesmal um 10 Uhr Vorm. beſtimmt. 

Dieſe Lieitation wird unter nachſtehenden Bedingungen 

erfolgen: x 

1. Als Ausrufspreis wird der von der privil. öſterrei⸗ 
chiſchen Nationalbank ſtatutenmäßig ermittelte Werth 
von fl. 20,000 angenommen. ` 

Die Realität wird bei dem erften und zweiten 
Feilbietungstermine nicht unter dieſem Ausrufspreiſe 
hintangegeben; ſollte aber derſelbe bei dem 1. oder 
2. Termine nicht um den Ausrufspreis oder darüber 
verkauft werden, ſo wird zur Einvernehmung der 
Gläubiger über Feſtſtellung der erleichternden Be- 
dingungen eine Tagſatzung auf den 4. Auguſt 
1866 um 4 Uhr Nachm. mit dem Beifage be 
ſtimmt, daß die nicht Erſcheinenden der Mehrheit der 
Erſcheinenden beitretend angeſehen werden. 

„Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Feilbietung 
10% des Ausrufspreiſes, d. i. fl. 2000 in Barem 
oder in Staatsobligationen oder in Pfandbriefen der 
Nationalbank, nach dem letzten in der „Wiener Zei— 
tung“ amtlich notirten Curswerthe, als Vadium zu 
erlegen. — Die Nationalbank iſt jedoch von dem 

Erlage des Vadiums frei. — Das Vadium des 
Erſtehers wird in gerichtliche Verwahrung genom- 
men, jenes der übrigen Licitanten aber nach dem 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte i 


Gatt 


n Krakau, in zwei 
ungen claſſifieirt. Zu 


Aufführung I. Gattung II. Gattung "` 
SC e? E von bis von bis 
- et. 3 
j 2 NS fl.] kr. I fl.] kr. I fl.] kr. 
Der Metzen Winter-Weizen 4121 4 5162) | 
A z. = GC 4 2 Jej 984 k — 
ý oggen 3137} | 3/62 5 32 
„ Gert 2371 2050 UG 2024 
„ Hafer 2— #230 |_| ER 
„ Erbſen 4125 | also Ei Lu" 
3 Hirfegrüße 4078 5|— E 4000 
s ifolen 5|— 5125 4|50 4175 
„ Buchweizen — — 250 == 12 — 
„ Taruop. Buchw.—— Ui —— 350 
A Hirſe 1-— 3128 EL al. 
„ Linſen — 2 f 6j-- KA Ei 
5a Grdipfeln . . |—|— 1125 — 1120 
Zentn. Heu (Wien. Gew.) ||— f 1/50 — f 4125 
e 1— — |_|- 
Pfund fettes Rindfleiſch I—I18 4-420 16 Lu 
e mageres „ — 116 118 14 Lis 
Ki Lungeufleiſch . » f=j27 1-30 — 125 
Spiritus Garniec mit Bez 2 
zahlunn g . 1275 = [I 
bito. abgezogener Brannty. |—|— 1/85 — |] 
Garneg Butter (reine). —|- 1215 — 12 _ 
1 Pfund Schweinefleiſch — ä — — E man 
1 Kalbfleiſch —|— —— . 
5 alz —|- |-- 9 — JJ 
m ONE de. Ni —|— 1140 36 DEI) 
Hühner⸗Eier 1 Shot. .—|— 70 — 1165 
Gerſtengrütze Ys Megen —50 1-55 45 Gr 
Czeſtochauer dtto. paan paan 1130 SÉ 1125 
Weizen dtto. 115 1110 — 11 — 
Perl dtto. 11 — 1115 — 0 
Buchweizen dtto. — — 1 1)— — — 
Geriebene dtto. — — HG — LEO 
Graupe dtto. — — 175 — 120 
Hirſengrütze dtto. — 70 — 78 rt 
Mehl aus fein. Centner 10/90 10/40 70 8070 
1 Schock $aupterfraut . kr: Et — DĄ M 
1 Klafter hartes Holz . rk |--|-— = —|— 
„ weiches „ re 1 —— — |-|-- 
Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 5, Juni. 1866 
Deleg. Bürger Maiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſat 
Paciorkowski. Wistocki. Jezierski. 


Wiener Börse -Bericht 


vo 


m 4 Juni. 


Offentliche Schuld. 


der Termin auf den 3. Juli und 3. Auguſt l. J. Gomo Mentenibeine au 42 


Schluſſe der Feilbietung zurückgeſtellt werden. 
Die weiteren Bedingungen können in der hiergerichtli⸗ 
chen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Aus bem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Edykt. (566. 3) 


Wyznaczając równocześnie w skutek pozwu do 


ustnój rozprawy wniesionego przez p. Józefę z Jodlow- 
skich Maszadrową jako oświadezoną spadkobierczynię śp. 
Karoliny Biberstein Starowiejskićj, przeciwko p. Józefowi|N. 2104. 
Sobieniowskiemu a względnie tegoż spadkobiercom o 
wyextabulowanie z stanu biernego dóbr Jurczyce summy| 
2000 złp. na rzecz p. Józefa Sobieniowskiego zuinta- 3 Antoni W ere i 
bulowanéj, termin audencyonalny na dzień 3. lipca e 00 HIT mm e zwrócenie 4 sztuk 


d imi e E wołów lub o zapłacenie tychże wartości w tutejszym 
1890. eee enn 8 k. Sądzie wniósł pozew, na skutek e d 


Sad krajowy o tém pozwanych, z życia i miejsca po- t y d dzień 2 

byta niewiadomych, z tém oznajmieniem, że kuratorem AE er en termin na dzień 27 czerwca 

ich w rzeczonćj sprawie ustanowiony został adw. pl "Gd x dówi Ee > został, ` ? 

Dr. Koczyński z dodaniem mu zastępcy w osobie pana APA vc ci spadkobiercy am z imienia ani 
` 2 miejsca pobytu nie są wiadomi, to dla ich zastępo- 


adw. Dr. Schónborn wania ustanawia się p. Konstantego Ramulta c. k. no- 


Tarnow, am 14. Mai 1866. 


"Régie (545. 2-3) 


C. k. Urząd powiatowy jako Sąd spadkobiercom 
ś. p. Felicyanny Bukowskićj niniejszćm wiadomo czyni, 


ak ia 4866. | 
Kraków, dnia 22 maja 1866 itaryusza w Brzesku za kuratora 1 o tóm ustanowieniu 

Eege ep ich sie przez edykt SE ' 

Nr. 4932, Kundmachung. (570. 3) Zarazem tych sie upomina, ażeby temu ustanowio- 


l nemu kuratorowi do ich obrony służyć mające doku- 
Vom 10. Juni 1866 werden die bisher mal wö- menta wczas wręczyli, lub ażeby sobie innego obrońcę 


o wyborujchentlichen Botenfahrten Turka-Smolniea unter einftwei- ustanowili, albowiem w przeciwnym razie złe skutki 


liger Beibehaltung ihrer bisherigen Coursordnung auf täg- z ich niedostatecznego zastępowania wypaść mogące 


liche Fahrten vermehrt. własnemu przewinieniu przypisać będą mieli, 
Lemberg, am 31. Mai 1866. | Wojnicz, 42 maja 1866. | 


2 Meteorologifche Beobachtungenn. KS, 


uenderung der 


A. es Staates, Geld Maar 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100. . . .-. 49.90 50.10 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fi. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 60.50 6075 
vom April — Detober 60.— 60 25 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 5475 55 25 
dtto „ 4½% für 100 fl. . 47— 47 50 
mit Perloſung v. 3. 1839 für 100 fl. 123.50 124.50 
„ 1854 für 100 fl. 67 — 67 50 
7 TR 1860 für 100 fl. 7725 7750 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 57.60 57.80 
„ zu 50 fl. — pE 
L. eet ; 13.— 1350 
B. cha Aronſänder. 
Grundentlaſtuugs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 . . ... 384— 85.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 78.— 70.— 
von Schleſien ju 5% für 100 fl. Be 
von Steiermark zu 5% für 100 fi. . GE 
von Tirol zu 5% für 100. . . . . . 95— 98.— 
von Kärnt., Krain u. Rafi. zu 5% für 100 fl. Br 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 61.75 62 20 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 ff. 61.— 61 50 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 67.50 6850 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 60.75 6150 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fi... 59 75 60.50 
von Bukowina zu 5d für 100 l.. 00.25 60.75 
Galiz. Landesſch. v. 1866 rückz. zu 7% für 100 fl —.— —.— 
ia Hetien (br. St.) i 
der Nationalbank 656.— — 
der Credit⸗Auſtalt zu 200 fl. öͤſtr. W. . 123— 125 20 
der Niederöſt. Cscompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 510,— 520 — 
der Kaif. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . . 1388. 1392 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. C. a 
Vd, EE TT WEE 
der vereinigten fübófter, lomb. yen, und Ceutr.⸗ital. i 
Eiſenbahn zu 209 fl. öğr. W. oder 500 Fr. 1 0.— 152.— 
der Kaif. Elifabeth- Bahn zu 200 fl. CM. . 100— 40050 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. . 156.— 157.— 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.-⸗Geſ. zu 200 fl. z 
ö. W. in Silber (20 Pf. St) mit 65 Giny. 93.50 9450 
der veiy. böhmischen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 121.50 122.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 81.50 82.50 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Gim, 147.— 147 - 
der Bert, n Geſellſchaft zu 
5 ; dE T e ` BEEN T CN 2 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 180— 18 — 
der Wiener Dampfmühl < Actien-Geſellſchaft zu 
W 30.— 370. 
der Ofen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. KE H0 2. 
Pfandbriere 
der TE NW 10jährig zu 5% für 100 fl.. 104.90 —.— 
auf ©, = M, (verlosbar zu 5% für 100 fl.. 85.75 86 25 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 81.75 82.— 
Galia. Credit⸗Anſtalt ftr. W. zu 4% für 100 l.. 65.— 66— 
| Lo fe 
der Grebite Auftalt zu 100 fl. öſtr. W. . 100.— 10050 
Donau⸗Dampfſch.⸗Heſellſchaft zu 100 fl. M. 77.— — 
Trieſter Stadt» Anleihe zu 100 fl. C98 WWI. —.— 108.— 
= a „ zu 50 fl. CM. —.— Ai — 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. E, AA 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze . d 75.— 85 — 
Salm zu 40 fl. „ Fisy e bt 
Palffy zu 40 fl. „ —.— 21.— 
Glary zu 40 fl. „ © —— 21.— 
St. Genois zu 40 fl. „ u 21.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ AGE er, 
Waldſtein zu 20 fl. „ WU ee 
Keglevich 40, 10 „6 „ 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öfter. Währ. 1050 11.— 
Wechſel. 3 Monate. j 
ee) ee s t Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 7% . 1009. Se 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Wahr ży g 100 11025 
Hamburg, für 100 M. B. 79, , , 96.50 97.— 
London, für 10 Pf. Sterl. 10% ` 127.50 129.25 
Paris, für 100 rance 49, 51.25 51.35 


Cours 


Kaiſerliche Münze Dufaten 
vollw. Dukaten 


Ruſſiſche Imperiale 


* 


SCD d , 
2 kozy i nach E Richtung und E Ate Zuſtand | Erſcheinungen Wärme im 
5 E n Paris. Linie Neaumur VEN des Windes der Atmosph ire in der Luft Laufe des Tages Krone 
O |0* Reaum. red.] Temperatur | der Kult e von | bis 20 Sea te x 
5 2] 33020 Lä A8 Nord⸗Nord⸗Oſt mittel heiter mit Wolken . ; 
0 30 58 15,2 76 | Nord⸗Oſt ſchwach D +0 
6 14,2 30 Nord⸗Nord⸗Oſt ſtill trüb 


30 67 
f Druck und Verlag des Carl Budweiser, 


eg Vereinsthaler 
: Silber 


der Geldforten. 


Durchſchuitis⸗Cours Letzter Cours 

Li eo BIE Ce 

6 10 — — 6 10 6 12 

6 10 — — 6 10 6 12 

10 40 10 44 10 40 10 48 

„„ Emmo HE ODE 

TFT 1 95 

-128 50 129 — 128 75 129 25 
Beilage, 


mu Beilage zu Nr. 126 der „Krakauer Zeitung“ uam 
es Amtsblatt. DR RE 


Z. 3645. d Kundmachung. (564. 1-3) VI. Botenfahrpoft zwiſchen Krościenko und Szczawnica. 
BK LEER: e . e Sonntag Sonntag 
Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Minifteriums für Handel und Volkswirthſchaft werden mit Schluß des : 
Monates Mai bie auf der Route zwiſchen Bochnia und Leutschau über Neu-Sandec verkehrenden Poſteurſe, na- Von Szczawnica 5 5 9 Uhr er M. Bore Bon Kroscieuko e. WAR Le Min. 
mentlich die tägliche Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Neu-Sandec dann die wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwi⸗ Freita | mittag, ittwoch mittag, 
ſchen Neu-Sandec und Leutschau und die wöchentlich fünfmalige Reitpoſt zwiſchen Neu-Sandec und Leutschau, ań chien 
in ihrem derzeitigen Beſtande aufgelóft, dagegen mit Beginn des Juni 1866 eine wöchentlich viermalige Mallepoſt M ges: $ ed c 45 BA 
und eine wöchentlich dreimalige Reitpoft zwiſchen Bochnia und Leutschau, dann eine wöchentlich dreimalige Malle.“ in Krościenko Mittwoch ( 10 Uhr Vormittag. in Szezawnica Mitt ag 11 Uhr 45 Min. 
poſt und eine wöchentlich viermalige Reitpoſt zwiſchen Bochnia und Neu-Sandec eingeführt. Freita i së Vormittag. 
Dieſe und hiermit in Verbindung ſtehenden Poſtcurſe zwiſchen Neu-Sandec und Szczawnica werden in 8 k Freitag 


nachſtehender Ordnung verkehren: i Influirt in Krościenko zur Cariolpoſt nach Neu-Sandec. 
I. Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Leutschau. | VII. Gariofpoft zwiſchen Neu-Sandec und Szczawnica. 
— AK 8 Für die Zeit vom 1. Juni bis letzten September. 
Von Bochnia Freila 6 uhr Früh, Von Leutschau n 7 Uhr Abende, Von Neu- Sandec täglich 7 Uhr 40 M. Früh, Von Szczawnica täglich 9 Uhr 30. M. Vormittag, 
Samftag Ca in Szczawnica 4 Uhr 5 M. Nachmittag. in Neu-Sandec „ 5 Uhr 40. M. Nachmittag. 
Montag : Sonntag i 
in Limanów ee 10 uhr 30 Min. | in Keszmark Sakin 10 uhr 30 M. Geht ab von Nen-Sandec eine Stunde nach An- 
: Samita Vormittag, Zeen: Abends, kunft der Abendpoſt aus Bochnia. 
Mita ge | Duk ; Retourrit von Krościenko nach Szczawnica. 
in Neusandec UE am 1 uhr 10 M. in Alt-Sandec m is uhr 20 M. Früh, 
Freitag Nachmittag, at Donnerftag ) Si Bei den Mallefahrten zwiſchen Bochnia und Leutschau, dann zwiſchen Bochnia und Neu-Sandec bleibt 
Samſtag Samſtag S die Paſſagiersaufnahme auf die Plätze des Mallewagens beſchränkt. Die Paſſagiersgebühr beträgt pr. Perſon und pr. 
Montag Montag Meile vienigi Ca ar 7 
in Alt- Mittwoch 3 Uhr 10 M. R Kant Dinftag 9 Uhr 30 M. Nach der bisherigen Cursordnung haben zum letzten Male abzugehen: 
ilt-Sandec Freitag Nachmittag, in Neu-Sandec Donnerſtag Vormittag, am 29. Mai die wöchentlich zweimalige Mallepoſt von Neu-Sandec nach Leutschau; 
Samſtag Samſtag am 30. Mai die wöchentlich zweimalige Mallepoſt von Leutschau nach Neu-Sadec ; 
Dinſtag Montag am si 1. ien? die kę ża ya von ce nach WE die wöchentlich fünfmalige Reitpoſt von 
z Donnerfta 2 Sg Dinftag 2 45 M. eu-Sandec nach Leutschau und von eutschau nach Neu-Sandec; ; ; 
in Keszmark 1 Uhr 5 M. Früh, | in Limanow Donnerftag Sue am 1. Juni die tägliche Mallepoſt von Neu-Sandec nach Bochnia. 
Sonntag Samſtag e Nach der neuen Cursordnung hat zum erſten Male abzugehen: | 
Dinftag Montag am 1. Inni die wöchentliche viermalige Mallepoſt von Bochnia nach Leutschau, die wöchentlich viermalige 
i Donnerftag 3 ` - | Dinftag 7 ubr 25 M Reitpoſt von Bochnia nach Neu-Sandec, die wöchentlich dreimalige Reitpoſt von Leutschau nach Bochnia 
in Leutschau Samftag 4 Uhr 50 M. Früh, | in Bochnia Donnerſtag Abende ; und die tägliche Cariolpoſt von Neu-Sandec nach Szezawnica; 
Sonntag Samftag deeg am 2. Juni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Bochnia nach Neu-Sandec, die wöchentlich viermalige 
e Reitpoſt von Neu-Sandec nach Bochnia, die wöchentlich dreimalige Reitpoſt von Bochnia nach Leutschau 


> ? 1 i und die tägliche Cariolpoſt von Szczawnica nach Neu-Sandec; 
Geht ab von Bochnia nach Ankunft des Nachmittags.“ Geht von Neu-Sandec um 12 Uhr Mittag nach am 3. Ynni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Neu-Sandec nach Bochnia und die wöchentlich vierma⸗ 


zuges aus Lemberg. Bochnia weiter. Influirt in Bochnia zum Abendzuge von lige Mallepoſt von Leutschau nach Bochnia. 
Krakau nach Lemberg. Zur Ergänzung der täglichen Fahrpoſtgelegenheit von Neu - Sandec und Bochnia wird in Neu-Sandec am 
e 2. Juni nach dem Eintreffen der Reitpoſt aus Leutschau ddto. 1. Juni eine Mallepoſt nach der neuen Cursord⸗ 
a II. Reitpoſt zwiſchen Bochnia und Leutschau. rung, nämlich um 12. Uhr Mittag abgehen. j ? 
Sonntag Dienftag Was zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung gebracht wird, daß die Kundmachung über den Verkehr der 
Von Bochnia | Dienftag | 6 Uhr Früh, Von Leutschau Donnerſtag | 7 uhr Abends, Poſten zwiſchen Bochnia und Krynica für die Sommerperiode demnächſt erfolgt. , 
Gester e Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗Direetion. 
EURE onntag ienſtag 10 Uhr 30 M. ; 
in Limanow Dienftag 22 a in Keszmark Donnerftag = x 5 Kee e 
ormittag, ends, 
Donnerſtag > Samſtag e 
Sonntag j Mittwoch 3 ; 
„ Neu-Sandec | Dienſtag > e Nach „ Alt-Sandec Freitag 7 Uhr 45 M. Früh, L. 5452. E d y K t. (565. 1-3) jowym krakowskim do ustnéj rozprawy wyznaczonym 
Donnerftag a : Samftag GRĘ SCH zostal. 
Sonntag d Mittwoch 9 Uhr 5 M. Bor.) Les król. Są rajowy krakowski zawiadamia ni- Gdy miejsce pobytu pozwanych a w razie ich śmierci 
e Alt-Sandec Dienftag aj 8 Se? „ Neu-Sandec Freitag $ mittag ze niejszym edyktem pp. Szymona Burzyńskiego, Agnie- ich nieznanych spadkobierców nie jest wiadomćm, przeto 
Donnerftag 6 Samftag d szke Burzyńską, małżonków Walentego Nowakowskiego c. k. Sąd krajowy w celu zastępowania pozwanych wy- 
Sonntag Mittwoch 2 uhr 45 M. N i Teresę Nowakowska, Andrzeja Szymańskiego, mał- żćj wymienionych jak równie na ich koszt i niebez- 
» Keszmark Dienftag 12 Uhr Mitternacht, „ Limanow Freitag Anta ad: |żonków Michała i Zofię. Czerwińskich, Kazmierza i pieczeństwo tut, adw.: Dra. Rydzowskiego dodając mu na 
Donnerſtag y Samftag 8 Zofię Fiedorowiczów, nieznanych z imienia dzieci po zastępcę Dr. Koczyńskiego, kuratorem nieobecnych usta- 
Montag Mittwoch 7 uhr 25 M Marcinie Milezu, Jakóba i Teresę Strasserów, Kune- nowil, z którym spór wytoczony, według ustawy po- 
„ Leutschau Mittwoch 3 Uhr 45 M. Früh. „ Bochnia Freitag Abends *  |gundę, Jacentego i Aleksandra Łypaczewskich, Seba- stępowania sądowego w Galieyi obowiązującego prze- 
Freitag Samſtag r styana i Rozalie Nowakowskich, Bartłomieja i Małgo- prowadzonym będzie. 


— en rzatę Gregorowiczów, Elżbietę Kasprzycką, nieznanych| Zaleca sie zatóm niniejszym edyktem pozwanym, 

S Geht ab von Bochnia nach Ankunft des Nachmit⸗ Geht von Neu-Sandec um 12 Uhr Mittags weiter. Z imienia spadkobierców Jana Brandysiewicza, i spad- aby W Wyż oznaczonym czasie albo sami stanęli, lub 

tagszuges aus Lemberg. ; Jufluirt in Bochnia zum Abendzuge von Krakau|kobierców Józefa i Barbary Swierezowskich, Franci- tel potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich za- 
nach Lemberg. szka Kuderskiego, Jana Unruh, Teresę z Unruhów stepey udzielili lub wreszcie innego obrońcę sobie - 

Ochmanowiczową, Ignacego i Magdalenę Örczykowskich, |wybrali i o tem c. k. Sądowi krajowemu donieśli, ; 

Stanisława Poprawskiego, małżonków Mikołaja i Jad- u. ogóle zaś, aby wszelkich możebnych do obrony 

wige Batorskich, Mikołaja i Maryannę Stachurskich, Ma- środków prawnych użyli, w razie bowiem przeciwnym 


III. Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Neu- Sandee. 


Montag get Sonntag SE tedlegen cn ali”: sę g ö - P s 
e - 11 Uhr 30 Min. d cieja i Teodora Mydlewiczów, Gabryela i Teresę So-|wynikłe z zaniedbania skutki sami sobie przypisaćby 
Von Bochnia | Mittwoch | en Von Neu-Sandec | Mittwoch 7 Uhr Abends, vinskich, Wincentego Słońskiego, małżonków Marcina musieli. 
Se Ka? i Maryanne Majów, Jana i Antoninę Radziszewskich, Kraków dnia 16 kwietnia 1866. 
PORE 8 * : Antoniego: i Rozalie Zawadzkich, niewiadomych z imie- 
in Limanow EJ 4 Uhr Früh, in Limanow Gang 9 uhr 45 M. Abends nia i Kan Gë doen Jedrzeja de ee 
amſtag reitag Wozniakowskich, Ignacego, Agnieszke, Franciszka, Ma- > > 

N Dinftag r Boch Montag ubr 25 M. Früh. Janne i Annę Szpinglerów, małżonków Jacka i Re- 3 E dy kt. RY 
e Neu-Sandec — 6 Uhr 40 M. Früh. „ Bochnia sesch) 2 Uhr 25 M. Früh. ginę Radomskich, Wawrzeńca i Katarzynę Sliwinskich, C. k. Sąd obwodowy Tarnowski niniejszym edyk- 
AE Samftag amftag Helene Klugier, Stanisława Malickiego, nieznanych|tem wiadomo czym, iż zezwala się w dalszym. toku 


Geht ab von Bochnia nach Ankunft des Abendzuges Jufluirt in Bochnia zum Abendzuge aus Lemberg|z imienia spadkobierców Jana i Tekli Bitmanów, dalćjjegzekucyi prawomocnego nakazu płatniczego z dnia 


aus Krakau. nach Krakau. Szczepana Gorzkowskiego , Dyonizego Zapotocznego , 31 maja 1859 do l. 6630 w celu ściągnięcia sumy 
z Agnieszkę Szabelską, Salomeę Drozdowska, Dominika|weksłowćj 210 złr. w. a. przez p. Salomeą Tymińską : 
IV. Reitpoft zwiſchen Bochnia und Neu - Sandec. Przybylskiego, Stanisława i Agnieszkę Jasińskich, Bartł. przeciw p. Annie Gabryszewskićj uzyskanćj z procen- * 

ck | Sonntag i Zuzanne Ziembińskich, Józefa Nowickiego, Antonięgo tem 6% od dnia 28 sierpnia 1860 i kosztami pra- 
a Dinfiog 11 uhr 30 Min. Le Dinftag ziemi D 5 Jana i ei Zurowskich, wnemi 5 złr. 12 kr. w.a., tudzież późnićj policzonemi, 
on Bochnia D fa Abende on Neu-Sandec Donnerſta 7 Uhr Abends, Tomasza i Urszulę Matuszewskich, Kazimierza i Kata- stanie biernym realności pod nr. 350 w Tarnowie 
EN 8 ends, Gamft 8 J rzynę Nikielowskich, Kunegunde ‚Kudasiewiezowa, Pio-|położonćjj w drodze egzekucyi zaintabulowanej na 
— cker tra i Adolfa Kudasiewiczów, Macieja i Maryannę Łucz- trzeci stopień egzekucyi, to jest egzekucyjną sprzedaż 
SCH Mittwoch 4 uhr 10 Min, ; ; Dienſtag 9 uhr 45 Min. kiewiczów, Tomasza i Józefę Frasińskich, Jana Recla, domu pod l. k. 550 w Tarnowie. na przedmieściu 
n Limanow it A in Limanow Dofnerfta Abends Walentego i Julianne Wadowskich, Józefa i Maryanne|Strusina pałożonego wedle warunków licytacyi przez 

— fa Früh, Samſia 8 ' Maliszewskich, Wincentego i Elżbietę Janowskich, Jana|prowadzącego egzekucyę przedłożonych. cz 
Montag Dinftag i iR W E ee Ban Ja-| W celu pedee tćjże 3 80 
t in. h i uba i Barbarę Muszyńskich, Karola Boreckiego, Mi-Isie 2 termina na dzień ipca ı 2 sierpnia o 

„ Neu-Sandec | | 6 wé Min „ Bochnia rower 2 RH Min. chała i Katarzynę Migatulskich, Macieja i Barbarę eer 10 ne En 

R . Ćwiartków, Sebastyana Ochmanowieza, Tomasza i Re-] La cenę wyworawczą sprzedać się mającćj realno- 
TW WZ Samftag | —— eren - |ginę Hanickich, Jana Chmielowskiego, Wojciecha ijści pod nr. 550 w Tarnowie na przedmieściu Strusi- 
aus Krakau von Bochnia nach Ankunft des Abendzuges Snfluirt in Bochnia zum Abendzuge aus Lemberg|Maryanne Cyterskich, Jözefe Walter, nareszcie malzon- na położonćj, stanowi się wartość szacunkowa sado- 
- nach Krakau. a ków Mateusza i Salomeę Brandysiowiczów, a w razie wnie wyprowadzona w ilości 7699 Ar. 15 kr. w. a. 
š Neu-8 Les śmierci którego z tych PEP gea, mżej którćj wspomniona realność w pierwszych dwóch 

V. Gariolpoft zwiſchen Neu andec und Krościenko. spadkobierców, ze przeciw ni ve groma-\terminach licytacyjnych sprzedaną nie będzie 
Für bie Zeit pom 1. October bie Ende Mai. dzeniu) szewców w Krakowie, jakotćż innym współpo Każdy chęć kupienia mając —— — jest przed 
wanym Gmina miasta Krakowa wniosła pozew w dni RP E 1200 U ne prze 
Sonntag Sonntag A marca 1866 l. 5452 do c. k. Sadu kro niu ee licytacyi złożyć do rąk komisyi jako wa- 
Bon Neu-Sand infta R : Montag 10 uhr 30 W ». złoż: EE ajowego oldyum 770 złe. w. a. w gotówce, albo w obligacyach 
= Donate, 7 Uhr 40 Min. Früh, Von Krościenko Mittwoch mittag, Er. nn realności pod nazwą »Jatki szew- indemnizacyjnych galicyjski albo w kotach. Sieg 
Samftag Freitag zeg 3 przy Sukienicach „W rynku pod l.jwnych gal. Towarzystwa kredytowego, albo wreszcie 
Sonntag Sonntag | _ i ee ` beisen? 8 pojedynezemi liczbami kata-|w zapisach długu państwa według urzędowego kursu 
in Krościenko Krian 2 uhr 50 Min. Nach⸗ in Neu-Sandec ae 5 Uhr ay Nach · mies od la d Jar Fre przez Katie w ostatnim numerze »Wiener Zeitung, obliczyć się 

ag ŁA. d ' licznćj licytacyi, jakotćż o zanotowanie w księ-ļmających. 

Samſtag 8 Freitag gach hipotecznych, iż o zniesienie wspólności własno-| . Zakład najwięcćj ofiarującego zatrzymany, innym 


ści powyższych realności spór wytoczony został, Wa- licytantom zaś po ukończeniu licytacyi zwrócony będzie. 
łatwieniu którego to pozwu termin na dzień 10, Jezeliby rzeczona realność w powyższych dwóch 


Geht ab von Neu-Sandec eine Stunde nach Autunft| Jufluirt in Neu-Sandec zur Abendpoſt nach Bochnia. 
- lipca 1866 o godz. 10 rano, We. k. Sądzie kra-jterminach sprzedaną nie była, na ten wypadek prze- 


der Abendpoſt aus Bochnia. 


tującym zaraz po ukończonćj licytacyi zwröconym 


znacza się termin dnia 14 sierpnia 1866 o godzinie 
zostanie. 


40 w tutejszym Sądzie celem ułożenia warunków licy- 
tacyjnych ułatwiających, na który to termin wszystkich 
wierzycieli na rzeczonćj realności prawo hipoteki ma- 
jących z tym dodatkiem się wzywa,-że niestawający do 
większości głosów tych, którzy staną, doliczeni będą. 

Po tym odbytym terminie nastąpi rozpisanie licy- 
tacyi w trzecim terminie, na którym rzeczona realność 
poniżój ceny szaeunkowćj najwięcćj ofiarującemu sprze- 
daną będzie. l 

Wyciąg tabularny, reszta warunków licytacyi i akt 
szacunkowy w tutejszo-sądowćj registraturze, a podczas 
lieytaeyi' przy komisyi sadowej do przedsięwzięcia tćjże 
hcytacyi wyznaczonćj w osobie pp. c. k. konsyliarzy 
Bolberitza i Kumera przejrzeć można. 

O tóm zawiadamia się wszystkich wierzycieli hi- 
potecznych i stronę przeciwną, wszystkich zaś, którzyby 
po 30 październiku 1865 prawo hipoteki ozyskali, lub 
którymby dla jakićjbądź przyczyny uchwała doręczoną 
być nie mogła, przez edykta i kuratora w osobie p. 
adwokata Dra. Jarockiego z substytucyą p. adwokata 
Dra. Bandrowskiego. | 

Z Rady c. k. Sądu obwodowego | 

Tarnów, dnia 26 marca 1866. 


dni 50 
akt licytacyjny do Sądu przyjęty został, trzecią 
część ceny kupna do tutejszego depozytu sądo- 
wliczonym, zaś w efektach obligacyjnych złożony 


ciéj części ceny kupna wróconym będzie. 


x 


zostanie, on jako właściciel zaintabulowańym 1 
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3. 14484. Kundmachung. (580. 1-3) 
Im Grunde Deerets des hohen k. k. Staatsminiſte⸗ 
riums vom 18 März 1866 3. 1452/St. M. findet die 
k. k. Statthalterei⸗Commiſſion einvernehmlich mit der k. k. syi lieytacyjnéj przejrzeć lub odpisać. 
Finanz-Landes-Direction die Bemautung der ausgebauten O czóm się strony interesowane, tudzież wszyst- 
zwei Meilen langen Strecke der Słotwina-Brzesko-San-|kich wierzycieli hipotecznych do rąk własnych, zaś 
decer Landesſtraße nach der II. Claſſe des Aerarial Wege|z życia i miejsca pobytu niewiadomych, na ręce usta- 
mauth-Tarifes mit der Aufſtellung eines Wegmauthſchran⸗ nowionego kuratora p. adw. Dra. Bandrowskiego 1 
"tens bei der herrſchaftlichen Mühle in Gnojnik im oo ſedyktami uwiadamia. 
des ½ der 2. Meile, ferner die Bemautung der im Zuge] ` Z Rady e. k. Sądu obwodowego. 
derſelben Straßenſtrecke befindlichen zwei Brücken und zwar) Tarnów, dnia 5 maja 1866. 
Nr. 4 zwiſchen Brzósko und Okocim, dann Nr. 20 
zwiſchen Poremba und Uszew nach der II. Claſſe des 
für Aerarial⸗Brückenmauthen geltenden Tarifes mit einem 
Brückenmauthſchranken bei der Brücke Nr. 4 im hoor / 
der 1. Meile zu Gunſten der Coneurrenz Parteien dieſes 
Straßenzuges auf die Dauer von 5 Fahren, d. i. vomſcelem zaspokojenia uzyskanćj przez spadkobierców 
1. Juli 1866 angefangen, gegen Beobachtung der lei Jana Fuchsa przeciw p. Olimpii hr. Bobrowskićj 
Aerarialmauthen beſtehenden Mauth Befreiungen zu bewil⸗ Sumy 16465 złp. w resztującćj sumie 13137 złp. 


JRT. - cenę kupna przeniesione będą. 

. Resztę warunków licytacyi wolno jest chęć ku- 
pienia mającym, wraz z aktem oszacowania i wy- 
ciągiem tabularnym w tutejszo-sądowćj Registra- 


turze, a w dzień licytacyi u delegowanćj komi- 


kat, 


L. 6547. (559. 1-3) 


E d y 


kiej Wicenty Bernal pod dniem 23 Sierpnia 1865 L. 2945 civ. 
l } y 


4. Najwięcćj ofiarujący obowiązany jest, w przeeiąguļności pod Ar. 0 w Frysztaku wniósł pozew, 
po doręczeniu uchwały, mocą którćjjw załatwieniu którego to pozwu termin do roz- 


wego złożyć, w którą w gotówce złożony: zakład jstał, 
zakład kupicielowi po złożeniu w gotówce trze- żej 


Zaraz po wypełnieniu tego warunku (art. 4) naj-|goż równie na koszt i niebezpieczeństwo jego 
więcć] ofiarującemu, nawet gdyby tego nie żądał,|p. Seweryna Purzyckiego kuratorem nieobecnego 
dekret własności D, części kupionych dóbr z wy-|ustanowił, z którym spór wytoczony według 
jątkiem wynagrodzenia za zniesione powinności|ustawy postępowania sądowego w Galicyi obo- 
urbaryalne (w art. 2) obwarowanym, , wydanym|wiązującćj przeprowadzonym będzie. 


% części dóbr tych w fizyczne jego posiadanie,|pozwanemu, aby w wyZ oznaczonym czasie albo 
jednakowoż na jego koszt oddane będzie, orazjsam stanął, lub tćż potrzebne dokumenta. usta- 
na takowćj nie zaś na wynagrodzeniu: za znie- |nowionemu dla niego zastępcy udzielił, lub wresz- 
sione powinności urbaryalne, które na kupiciela|cie innego obrońcę sobie wybrał i o tem c. k. 
nie przechodzą, nietykalne zostaje, wszystkie|Sadowi powiatowemu doniósł, w ogóle zaś, aby 
ciężary hipoteczne z wyjątkiem ciężaru dom. 289,iwszelkich możebnych do obrony środków pra- 
6, n. 31 on. jako ciężaru gruntowego,'wnych użył, w razie bowiem przeciwnym wy- 
który kupieiel bez strącenia od ceny kupna najnikłe z zaniedbania skutki sata sobie przypisać- 
siebie przyjąć jest obowiązany, zmazane i naſby musiał, 


Edykt. (576. 1-3) 

C. k. Sąd obwodowy w Nowym Sączu na 
prośbę Andrzeja Martusiewicza wzywa niniej- 
szóm tych, którzy zagubiony kwit dawniejszej 
c. k. Kasy cyrkularnćj Nowo-Sądeckićj na kau- 
EN w kwocie złr. m. k. przez Andrzeja 

artusiewicza dnia 15. grudnia 1846 do art. 47 
złożoną posiadają, aby się w przeciągu jednego 
roku 6 tygodni i 3 dni zgłosili i prawo swoje 
do tegoż kwitu wykazali, albowiem po daremnym 
upływie tego terminu wyż wspomniony kwit za 
nieważny i niebyły uznanym będzie. 

Z rady c. k. Sądu obwodowego. 
Nowy Sącz, 7. maja 1866. 


2200 o zniesienie współwłasności co do real- 


psy ustnéj na dzień 9. lipca 1866 o godzinie 
. arang w tutejszym Sądzie wyznaczonym zo- 


Gdy miejsce pobylu współpozwanego powy- 
e EE nie jest wiadomem, przeto 
k. Sad powiatowy w celu zastępowania te- 


7 


c. 


Zaleca się zatém niniejszym edyktem współ-| -— —— - —— 000 00 


3. 9226. Kundmachung. (578. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird das die Gone 
Curé, Eröffnung über das Vermögen des Stanislaus Br. 
Konopka verlautbarende Gbict vom 3. Mai 1866 3. 7311 
im Grunde der vom h. k. k. Oberlandesgerichte in Krakau 
unterm 24. Mai 1866 3. 7885 verfügten Aufhebung 
der Concurs Eröffnung wiederrufen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


C. k. Sąd ed Tarnow, den 30. Mai 1866, 


Frysztak, dnia 29 kwietnia 1866. 


Ju. 5136. Kundmachung. (577. 1-3) 


558. 1-3) 

E d y k t > Vom 15. Juni 1866 tritt wieder die k. k. Poſtexpe 

C. k. Sąd obwodowy Tarnowski niniejsz ém dition Zegestöw und die tägliche Botenfahrt Zegestöw- 
wiadomo czyni, iż na żądanie gminy miasta 'Farno- | Arynica mit der im verflofjenen Jahre für dieſelben be- 
wa przeciw p. Antoninie 1 voto Tapkowskiej 2 v. ſtandenen Goursorbnung für bie Dauer der heuerigen Ba- 
Kulczyckićj i panu Franciszkowi Jakóbowskiemu deſaiſon b. i. bis Ende September ins Leben. 
celem onet e a wygranej w tabeli płatni-| Lemberg, am 2. Jani 1866. 
czćj z dnia 22, września 1864 L. 12479 umiesz- 
czonćj summy 1575 złr. w. a. wraz z procentem 
po 5 % od dnia 14. maja 1865 bieżącym, tudzieZift. 1270. 
kosztów egzekucyjnych w kwocie 13 złr. 17% 
kr. w. a. jeszcze nie zapłaconych, tudzież ni- 


L. 4915. 


Kundmachung. (582. 1-3) 
Wegen Verpachtung der Mauthſtation Chelmek auf 


Ces. król. Sąd obwodowy Tarnowski rozpisuje niejszych kosztów egzekucyjnych w kwocie 17 der preußiſch⸗ſchleſiſchen Landesſtraße mit dem neuen Stand- 


kr. w. a., odbędzie sig relicytacya real- ort vor Chelmek in Podzagórnie wird am 13. Juni 
le pod|1866 mit dem Ausrufspreiſe von 1473 fl. 63 kr. für 
1866 o die Zeit vom 1. Juli 1866 bis Ende Dezember 1867 


zër. 
ności w Tarnowie na przedmieściu Zawa 
L. 254 położonćj na dniu 10. sierpnia 


ligen und zu geſtatten, daß bis zur Errichtung eines Mauth. 15 gr. czyli 3284 zlr. 37 kr. w. a. z przyn. publi- godzinie 10. rano a to pod następującemi warun- eine Offertverhandlung in der k. k. Gränzzollamtskan zlei 


hauſes an der Brücke Nr. 4, der Brückenmauthſchrankenſezuc sprzedaż dóbr Radomyśl z przyleglosciami)Kami: 


proviſoriſch am Eingange in die Stadt Brzósko im / Partyn, Ruda górna i dólna tudzież dóbr Dulcza 
oder “00 des */, der 1. Meile errichtet werde. w obwodzie Tarnowskim leżących w jednym ter 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion., 
Krakau, am 31. Mai 1866. 


- 


zrana, pod nastepujgcemi, w protoköle komisyi 
z pres. 27 lutego 1866 do 1. 318 poszczególnio- 
nemi warunkami przedaż ułatwiającemi a mia- 
nowicie: 
1. Przedaż rzeczonych dóbr dzieje się. ryczałtem 
i odbędzie się w powyższym terminie i po- 
niżćj -ceny szacunkowćj w sumie 223.119 złr. 
4 kr. w. a. wypośrodkowanćj. 


Obwieszczenie 

Na mocy rozporządzenia wysokiego e. k. Minister- 
stwa stanu z dnia 18 marca b. r. 1 1452/M. S., ze- 
zwala c. k. Kömisya namiestnicza w porozumieniu z c. 
k. Dyrekcyą krajową skarbu na obmycenie wybudowa- 
nój części dwumilowćj gościńca krajowego od Sło- 
twiny na Brzósko do Sącza prowadzącego wedle H 
klasy taryfy rzadowej dla poboru myta drogowego 
z postawieniem“ rogatki drogowo-mytniczćj przy dwor- 
skim młynie w Gnojniku, w log, Ya, 2 mili, oraz na 
obmycenie w ciągu téj drogi istniejących dwóch mo- 
stów nr. 4 między Brzóskiem i Okocimem, tudzież 
nr. 20 między Porembą i Uszwią z jedną rogatką mo- 
stowo-mytniczą przy moście nr. 4 w 5100, 4, I mili 
z poborem nalezytosci wedle II klasy taryfy rządowćj 
dla poboru myta mostowego na rzecz konkurencyi tćj 
drogi krajowćj na lat pięć, to jest od 1 lipca 1866 r. 
począwszy pod warunkiem uwzględnienia uwolnień od 
poboru myta przy mytach rządowych ustawami zastrze- 
żonych. 

Przytöm zezwala się, aby do czasu wybudowania 
domu mytniczego przy moście nr. 4 rogatka mostowa 
tymczasowo przy Brzósku w */4gg lub 3490, Un, 1 mili 
prowizorycznie postawioną była. 

Co się niniejszćm podaje do powszechnćj wia- 
domości. 


przed rozpoczęciem licytacyi złoży 


8000 złr. w. a. gotówką albo w obligacyach 
indemnizacyjnych galicyjskich, albo w listach 
zastawnych galicyjskiego towarzystwa kredyto- 
wego, albo wreszcie w zapisach długu państwa 
według kursu urzędowego w ostatnim numerze 
gazety „Wiener Zeitung“ obliczyć się mających. 
Zakład najwięcćj ofiarującego zatrzymany, in- 
nym zaś licytantom zwrócony zostanie. 
. Najwięcćj ofiarujący obowiązany jest w 
3 po doręczeniu uchwały akt licytacyjny 


ceny kupna do tutejszego depozytu sądowego 
złożyć, w tę trzecią część zakład w gotówce 
złożony wrachowanym, zaś w papierach zło- 
żony zakład najwięcćj ofiarującemu za złoże- 
niem trzecićj części ceny kupna w gotówce 
zwróconym będzie. 

. Skoro kupiciel pierwszą trzecią część ceny 


minie, a to dnia 3 lipca 1866 o godzinie 10.0 sumie 3571 zdr. 5 kr. w. a. wyp 


2. Każdy chęć kupienia mający obowiązany jest|tniego kursu, wszakże 
€ do rąk|W k 
komisyi licytacyjnćj tytułem wadyum kwotę złożyć. . 


dniach|drzeja Jakubowskiego, Wiktoryg Jakubowskg, L. 7914. 
do|masę Nechy Kleinhändler, nieznajomych wic- 
wiadomości sądowćj przyjmującćj trzecią część rzycieli, jakoto: Apolonię z Jakubowskich Szym- 


in Chełmek, dann wegen Verpachtung der Mauthſtation 
1. Za ceng wywolania stanowi sig wartość| Koćmierzów auf der Baran'er Landſtraße mit dem neuen 
tćj realność w drodze sądowego oszacowania|Standorte in Bieńczyce am 15. Juni 1866 mit dem 
rowadzona. Ausrufspreiſe von 2135 fl. 52 fr. für eben dieſelbe Zeit 
Jednakowo realność ta także nizéj ceny szacun- eine zweite Offertverhandlung in den Amtslocalitäten des 
kowćj atoli nie niżćj 2000 złr. w. a. sprzedaną k. k. Kreisvorſtehers in Krakau abgehalten werden. 
być może. Die diesfälligen Offerten find für jede der betreffenden 
2. Każdy chęć kupienia mający winien kwotg|Mauthftationen an dem oben feſtgeſetzten Termine läug ⸗ 
500 2 Tr. w. a. jako zakład w gotówce lub w li- ftens bis 12 Uhr Mittags in dem bezeichneten Orte der 
stach zastawnych towarzystwa kredytowego ga- vorzunehmenden Verhandlung einzubringen. 
lieyjskiego lub publicznych na okaziciela opie-| | Jede einzubringende Offerte muß mit der vorſchrifts⸗ 
wających obligacyach rządowych podług osta- mäßigen Stempelmarke und mit dem 10% Babium vers 
nigdy nad nominalną jefen fein, dann muß der Anbot mit Ziffern und Bud: 
licytacyjnej ſtaben ausgeſchrieben, ferner die Offerte mit dem Vor⸗ 
und Zunamen des Offerenten unterfertigt und darin der 
Nakoniec dozwala się chęć kupienia mającym Wohnort desſelben angegeben fein. 
resztę warunków, akt szacunkowy i wyciąg ta- Die weitern Bedingniſſe können jederzeit in den Amts⸗ 
bularny realnosci na sprzedaż wystawionćj w tu- localitäten des k. k. Kreisvorſtehers und in den obigen 
tejszćj sadowej registraturze przejrzćć lub w od- Terminen bei der Verhandlung eingeſehen werden. 
pisie podnieść. Vom k. k. Kreisvorſtande. 
O tćj rozpisanćj lieytaeyi uwiadawia sie p Krakau, am 2. Juni 1866. 
Antoning Tapkuwska, Franciszka Jakubowskiego, 
Mindle #osenthal, Chaima Kleinhändler, An- 


artość licząc do rąk komisyi 


— ——— — — 


—— 


Ogłoszenie. (584. 1-3) 


C. k. Sąd krajowy podaje do wiadomości, iż się 
kiewiczową i Maryanng 2 Jakubowskich Szy-|w depozycie karnym znajduje suma 49 zr. 7 kr. w. a. 
mańską, wszystkich tych wierzycieli hipo- tudzież. kilka monet zagranicznych, niemniej zegarek 
tecznych, ktörymby uchwała o pozwolonćj re-|z złotym łańcuszkiem, trzy pierścionki, spinka z białą 
licytacyi albo całkiem nie, lub za późno dorę- emalią, spinka z koralikiem, spinka z główką końską, 
czoną została, jakotćż i tych wierzycieli, któ- |portmone, okucie srebrne do fajki, serce koralowe, 
rzyby dopiero po dniu 1%. września 1864 do ksiąg mała srebrna obrączka, złoty łańcuszek z kluczykiem, 
hipotecznych wpisani zostali z tém dodatkiem, |złoty pierścionek z lit. J. K. w zachowaniu. 

że im jako kurator adwokat tutejszy krajowy|  Niewiadomy właściciel lub prawo do tychże rze- 


Z c. k. Komisy! namiestniczćj. 


kupna złoży, tenże w fizyczne posiadanie ku- 


Kraków, 31 maja 1866. pionych dóbr na jego koszt i to nawet bez 


prośby wprowadzony zostanie, jemu dekret[ Wege 


własności wydanym, tenże za właściciela ku- 
pionych dóbr intabulowanym i oraz wszystkie 
zahipotekowane ciężary, wyjąwszy ciężary 


L. 6764. Eë kt (548. 1-3) 


Dr. Grabczyński z substytucyą adwokata krajo- 


Dr. Kaczkowskiego nadany został. 
Z rady c. k. Sądu obwodowego. 
Tarnów dnia 29 marca 1866. 


czy mający zostaje wezwanym, aby w przeciągu roku 
od czasu trzeciego umieszczenia edyktu w gazecie Kra- 


kowskiej zgłosił się w Sądzie krajowym w Krakowie 
i swoje prawa udowodnił, inaczćj postępowanie dalsze 
wedle ustaw obowiązujących nastapi. 

Kraków, dnia 28 maja 1866. 


C. k. Sąd obwodowy Tarnówski ogłasza publicznie, 


gruntowe, które kupiciel bez odtrącenia od 


iż celem zaspokojenia pretensyı p. Franciszka Zassow- |- 
skiego w kwocie 5000 złr. m. k. czyli 5250 złr. w. a. 
z procentem 6% od dnia 4 kwietnia 1858, kosztami i na cen ku na przeniesione zostaną. 
w ilościach 3 złr. 30 kr., 11 złr. m. k. 154 złr. lókr.| Jeżeli kapiciel le sig zezwokdlijeni Którego 
59 złr. 48 kr. 105 złr. 66 kr., 6 Ar. 98 ke, 16 złr.| wierzycieli, ze mu swój kapitał ceną kupna po- 
20 kr. w. a, tudzież kosztami w kwocie 24 dr, 10 kr.|kryty, nadal na hipotece pozostawić chce, w takim 
w. a. obecnie przyznanemi, przymusowa sprzedaż ½ wypadku taka pozostawiona wierzytelność nie będzie 
części dóbr Gorzejowa górna 1 średnia, p. Bolesława |ekstąpulowaną, lecz z ceny kupna potrąconą zosta- 
Goławskiego i p. Klementyny z Goławskich Kozieradz-| nie; wszelako pierwszg jednę trzecią część ceny 
kićj własnością będącćj pod następującemi warunkami,|kqpna i w tym wypadku kupiciel w całości złożyć 
dnia 17 lipca 1866-0 godz 10 zrana odbędzie się: będzie winien. 
1. Rzeczona ½ część dóbr Gorzejowa górna i śre-| * przegląd reszty warunków sprzedaży, aktu osza- 
dnia przedaną RP na powyższym terminie |cowania i wyciągu tabularnego odbyć można przed 
KC Wyd szacunkowćj, w kwocie 5685 złr.|icytacyą w t. s. registraturze, a w dzień licytacyi 
50% kr. sądownie wypośrodkowanćj, a to zaly komisyi do czynu sprzedaży delegowanćj. 
PAR jaką kto ofiaruje, ` O czém się popierających egzekucyę, dlużniczkę, 
. Ta ½ część sprzedaje się ryczałtem z wylłącze-| wierzycieli hipotecznych, tudzież wierzycieli, którzyby 
niem prawa wynagrodzenia za powinności ur- po dniu 15 lipca 1865 r. dla swych pretensyj pra- 
Kos gs k S . |wo hipoteki uzyskali, lub którymby uchwała licy- 
„ Każdy chęć kupienia mający obowiązany jestjtącyjna nie dość wcześnie lub wcale nie by 
przed 8 licytacyi 20ta część wartości 
szacunkowéj w okrągłćj ilości 280 złe w. a Dr. Gr Ce 18. 
jako zakład albo w gotówce, albo w e. k. austry- a Re k me E 
ackich rządowych, albo indemnizacyjnych obliga- Tarnów, dnia 3 9 6 1866 i 
cyach ` albo nareszcie w listach: zastawnych galic: d . 
stanowego kredytowego Towarzystwa z niezapa- 
dłemi kuponami i talonem, jednakowoż podług 
ostatniego w gazecie Krakowskićj niemieckićj 
(Krakauer Zeitung) umieszczonego kursu, nie- 


ceny kupna na siebie przyjąć jest obowiąza- 
nym, ze stanu biernego tychże dóbr zmazane 


ręczoną, na ręce ustanowionego kuratora p. adw, 


L. 2200 ex 1863. Edykt. 
C. k. Sąd powiatowy jak 


(549. 1-8) 


przewyższającego tychże wartości nominalnćj, dojzawiadamia niniejszym edyktem co do Życia iljace skutki sa 
Z 


rak komisyi licytacyjnéj złożyć, który zakładjmiejsca pobytu niewiadomego Szymona Małec- 
__  kupiciela do depozytu złożonym, innym zaś licy- kiego, że przeciw gien i Kunegundzie Małec- 


ła do-! 


o Urząd w Frysztaku |pisane środki użył, inaczćj z jego opóźnienia wynika- 


L. 7229. Obwieszczenie. (547, 1-3) 


C. k. Sąd obwodowy Tarnowski niniejszym edyktem ne Kundmachung. (585. 1-3) 


wiadomo czyni, iż oświadczeni spadkobiercy Floryanaı Mit 10. Juni l. J. tritt im Orte Magierów eine 
Karola dw. im. Mikicińskiego, a mianowicie: pełnoletni|t, k. Poſtexpedition ins Leben. — Dieſelbe hat fif mit 
Roman Teodor Emil Floryan 4 im. Mıkieinski, mało- |pem Briefpoftdienfte und mit der poſtämtlichen Behand- 
etnia Teodora Marya 2 im. Mikieinska przez onéjzeſlung von Geld- und ſonſtigen Werthſendungen bis zum 
opiekunke Pulcheryę Mikicińską i p. Antoni Ciepliński, |Ginzelngewidte von 3 Pfund zu befaffen, und mit dem 
przeciw p. Eliaszowi z Granowa Wodziekiemu, a w ra-|Poftamte Rawa ruska mittelſt 4mal wöchentlichen Fuß⸗ 
zie śmierci jego przeciw spadkobiercom onegóż, o eks-|botenpoften mit nachfolgender Coursordnung in Berbin- 
tabulacyę sum 4361 złp. i 78 złp. 28 gr. z przyn. dung zu ſtehen: 
w stanie biernym części dóbr Radgoszcz »wielki dwór« Von Magierów 
Dom. 118, pag. 347, n. 4 on. intabulowanych skargę| Montag, Dinftag, Donnerftag, Freitag um 4 Uhr 15 M 
wniósł i o pomoc sądową prosi, wskutek czego ter- Nachmittag. 
min do ustnéj rozprawy na dzień 28 czerwca 1866 In Rawa ruska 
o godz. 10 zrana został wyznaczony. an denſelben Tagen um 7 Uhr Abends. 
Ponieważ pobyt zapozwanego jest niewiadomy, Von Rawa 
przeto przeznaczył tutejszy Sąd dla zastępstwa na koszt|Dinftag, Mittwoch, Freitag, Samſtag um 5 U. 30 M. Früh 
i niebespieezenstwo zapozwanego tutejszego p. adw. In Magierów i 
Dra. Grabezynskiego z zastępstwem p. adw, Dra. Serdy an denſelben Tagen um 8 Uhr 15 Min. Früh. 
na kuratora, z którym wniesiony spór według ustawy| Die Entfernung von Magierów nach Rawa beträgt 
cyw. dla Galicyi przepisanćj przeprowadzonym będzie. 2 ½ Meilen. : 
Tym edyktem przypomina się zapozwanemu, ażeby| Der Beſtellungsbezirk der genannten Pofterpebition hat 
w przeznaczonym czasie albo się sam osobiście stawił, lang nachbenannten Orten zu beſtehen: 
albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastępcy] a) Im polit. Bezirke Niemirów: Biała, Horodzów,: 
udzielił, lub tóż innego obrońcę obrał i tutejszemu amienna góra, Ławryków, Manastyrek. Ma- 
Sądowi oznajmił, ogólnie do bronienia prawem prze- gierów, Okopy, Pogorzelisko, Ulicko sered- 
kiewicz, Ulicko zarębane, Zamek. 
b) Im politiſchen Bezirke Żółkiew: Kunin. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, den 30. Mai 1866. 


m sobie przypisaćby musiał. 
Rady c. k. Sądu obwodowego. 
Tarnów, 5 maja 1866, 


Druck und Werlag des Carl Budweiser. 


